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Der Magistrat : Arzbächer.

Polizeiverordnung
betreffend

, lüoirt,.3 und den Gebrauch solcher landwirkschaftticher
2 ®h,F nen’ welche nicht im Fahren arbeiten.
Äbii. ^0 der>'88  6 , 12 und 16 der Verordnung vom

©e, w (Gesetz-Sammlung S . 1529 ) und der §§ 137
z J»o»s über die allgemeine Landesverwaltung vom?ij. ' uöj /fac  uiv uuyLinum . ^.uiiue ! u

D ' Gesetz-Sammlung S . 195) wird hierdurch " unter
' e ^ n,t°N ? itigen ^ Polizei -Verordnung vom 14. Januar
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Mai' 1

5 C 1 a JJiluuy UUIIl J<*. «JUMUUt
ö '^ bad? lutt S . 30/31 ) für den Umfang des Regierungs-
I 'Irj-N!,!." ' mit Zustimmung des Bezirksausschusses , fol-
! LL °Onuug erlassen.
( - g Euirtschgftsjchx Maschinen , welche den nachstotzend

Borschriften nicht entsprechen , dürfen
i°h. gesetzt werden.» jeder ÄfFfet . werden.

Ö erien "Oichine sind alle von dem Gestell nicht einge-
L pdunn ^»wegten Teile , welche infolge ihrer Lage der

den s .' " " ujchuk oder den in der Nähe verkehrenden
% ^ etriok m Betrieb gefährlich werden können , während

tÖerijh5 derart zu überdecken oder abzusperren , daß
«n Frung derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern

^ "den m ^ uschine beschäftigten oder in der Nähe ver-^Lrsonen auzae ’irhfn'i'iprt ift 9fitc;ru»nr»mm £»n finhfeFpen .Personen ausgeschlossen ist. Ausgenommen sind
h , Arb,-? °wegten Teile , welche zum Zweck ' ' '«Irhpjr cwe 9ten Delle , welche zum Zweck der Aufnahm-

p ^ uterials oder der Abführung des Arbeite
h Lke,bleiben müssen.

3erf lf?e uusb wit leicht zu handhabenden Vorrich'» Versj, " l“ö lau leiqjt gll yanuyaoenoen xsorna,»
wFs eFri sein, welche gestatten, die Einwirkung des
« « wek̂ ^ üglich aufzuheben,h? 0nt l9 e so einaericbtet lind.,Us ° che so eingerichtet sind, daß der Treiber der Zug-

^se>p dE" ^ ber dem Getriebe Platz nehmen kann , sind
he„, ,jo1? »tfe mit einer widerstandsfähigen Bühne zu

V ^ feit das Getriebe soweit überdeckt , daß die
i,3 in, L der Berührung des Treibers durch das Getriebe,

.» alle eines Sturzes beim Auf - oder Absteigen,
^L -°sse"n- sst

Dreschmaschinen , welche von auf der Dresche
!>,?' v,na »henden Personen bedient werden , und wetcni

elbsteinlege -Borrichtungen versehen oder
' von dem Unterzeichneten Regierungs -P
enüaend anerkannten Sckuüelnrilbtungen

die freie

s
von oem Unterzeichneten Regierungs -Pra,,>

irifiif, genügend anerkannten Schutzeinrichtungen an
'mgsöffnung ausgestaltet sind, ist die freie

Itfir6 riiihx ntt nun 9 über der Dreschtrommel an ihrem
tô ne« Ĝmf ns  Zentimeter hoch an jeder Seite mit

k 77° " den einzufriedigen.
M »em n, iw) der Standort des Einlegers 50 Zentimeter
i iv̂ rin n e der Einfütterungsäffnung , so ist die Ein-
S e!e>nF dieser Seite (der Einlegseite ) nicht erforderlich.
i\ e' b̂rio c if * es  auch zulässig , die Einfriedigung durch
51AriJe e' bie drei Seite » umschließende feste Haubelnx . äR erfafopn . mpfrho htp Trnmmaf übprbpfft  undÄb welche die Trommel überdeckt und

jMiefu Einfütterungsöffnung an der Einlegfeite noch
cwÄ ß. as 10 Zentimeter überragt
x()|j ** Oben fiishtonftm

■Sehe :<F

hn/HNiung (micucn , yttonten , ©eue zc.;, lueiaje
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tz nF versehen , welche ein gefahrloses Auf - undC, "QjßbH

.Wel,^ JJQ^ erri*
berit1/ ' . Strohstreu -, Grünsutter -Schneidemaschinen

M "lfe J »ingerichtet sein, daß der Arbeiter bei etwaiger
u "igZp,O Zuführung von dem Schneidewerkzeug,

> egg Einziehwalzen , nicht berührt wer-vl(?C
| Ohl ^chneidewerkzeugetragende Schwungrad ist
.» o? ren Hälfte zu überdecken oder abzusperren.
KÄe Höhe bis zu zwei Metern über dem Fuß-
Vbt 'X? drr ^ Eung (Wellen , Riemen , Seile re.), welche
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-vernhrung kommen können,

r in umyieuu oev » eirieoes uei oe,iugi >a-e»
i ./iahe . überdecken oder abzusperren , daß Personen,

'cht ip"ÄEr Maschine zu verkehre » haben , mit dieser

8 3- Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine , bei der
n^ F, ° ls zwei älrbeiter beschäftigt werden , ist der Leitung eines
Aufsehers zu unterstellen . Als solcher kann auch einer der bei der
Maschine beschäftigten Arbeiter bestellt werden . Als Arbeiter,
welche zuzolge der ihnen übertragenen Verrichtungen die Maschinen
direkt zu bedienen haben , insbesondere als Aufseher , Maschinen-
fuhrer und Heizer , sind nur zuverlässige und erfahrene Personen
zu verwenden.

^ §«A Herstellung der Verbindung zwischen Kraftmaschine
und Arbeitsmaschine (Auflegen der Riemen , Kuppeln der Wellen
re) sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen (Schmieren . An
ziehen von Schrauben oder Keilen rc.). welche die zeitweise Ent-
fernung der Sehutzoorrichtungen bedingen , und bei Störungen oder
Stockungen der Bewegung , sind die betreffenden Maschinen still
zustellen . Bei Gopelwerken sind in diesen Fällen die Zugtiere ab
zuhängen.

§ 5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine ) auf-
gehoben , so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrichtigen . Der
Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder
Tretwerk besteht.

, § 6. Geschlossene Räume , in welchen Maschinen zum Betriebe
aufgestellt werden , müssen so groß sein , daß die Bedienung der
Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

..,,8 7. Bevor bie Maschine in Tätigkeit gesetzt (angelassen ) wird,
müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal aufmerksam
gemacht werden.
n/ fA /Al Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen , wenn die
Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

^ fA • während des Betriebes einer Dreschmaschine ist Auf-
und Absteigen an der Seite , an welcher die Ginfütterungsöffnung
nicht eingezriedigt ist (vergl . Punkt 1 d , 2. Absatz), verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem 9rcmde eingefriedigte Einfütterungsöffnung zu überdecken.

.üblich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab-
schnft dieser Polizei -Verordnung ist an der Maschine oder an einer
allen beteiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhangen oder in anderer geeigneter Weise anzubringen.
. , 8 11- Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kontrolle über
die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen jederzeit
zu gestatten . 0

§ 12. Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizeiverord
nung werden , sofern nicht sonstige , weitergehende Strafbestimmun
gen Platz greifen , mit Geldstrafen bis zu 60 Mark geahndet

Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcher die Schutzvorrichtun
gen an landwirtschaftlichen , im Betriebe befindlicben Maschinen
entfernt , unbrauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt , die Herstellung
vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche Vorschrif¬
ten von solchen Personen übertreten worden , welche zur Leitung
des Betriebes oder eines Teils desselben , oder zur Beaufsichtigung
bestellt worden sind, so trifft die Strafe diese Personen . Neben
diesen ist derzenige , in dessen Nutzen und Auftrag die Maschine
betrieben wird , strafbar , wenn die Uebertretung mit seinem Vor
wissen begangen worden , oder wenn er bei der nach den Verhält-
" 'Fst , ."»agE'chen eigenen Beaufsichtigung der Betriebsleiter oder
Aufsichtspersonen es an der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen lasten
a u  nr ‘ - ? ie Polizei -Verordnung tritt am 1. August 1896 in
fl f Ä bli K?r ?em 1. August 1896 bereits in Betrieb befind

findet die Bestimmung des 8 1 zu b (Ausdrück
Vorrichtung ) erst mit dem 1. Januar 1897 Anwendung?

Wiesbaden , den 22. Mai 1896.

Der Kgl . Regierungs -Präsident,
tzez. I . A .: v. Kaufmann.

Punkte hervorgehoben feien : Alle Kenner des französischen Heeres
sind darüber einig , daß der gemeine Mann durchschnittlich dem
unsrigen an Gewandtheit , Findigkeit und leichter Anffassung über¬
legen ist, also in den Eigenschaften , die unter den zersetzenden Ein¬
flüssen der modernen Schlacht von der größten Bedeutung sind.
Wenn unter westlicher Nachbar die dreijährige Dienstzeit wieder
einführt , dann wird diese Ueberlegenheit gewaltig wachsen . Denn
darüber ist bei denen , welche bei uns die „Dreijährigen " noch ge¬
kannt haben , kein Zweifel , daß der Mann ein brauchbarer Feidfol-
dat und sicherer Schütze erst im dritten Jahre wurde und die Zahl
derjenigen , die auch heute noch die zweijährige Dienstzeit für einen
Notbehelf halten , ist nicht gering . Daß wir wieder zur dreijährigen
Dienstzeit zurückkehren , ist ausgeschlossen . Würden wir uns doch
damit von der allgemeinen Wehrpflicht , der wir uns just gerade ge¬
nähert haben , wieder weiter entfernen . Wenn wir die unleugbare
Ueberlegenheit der Franzosen wett machen wollen , so kann das nur
geschehen durch Verstärkung und bessere Heranbildung des Lehr¬
personals und besonders der Offiziere.

Eine Warnung vor unbefugkem Photographieren und Zeich¬
ner, m Ausland veröffentlicht die „Nordd . Allg . Ztg .", indem sie
aus Grund verschiedener Vorkommnisse der letzten Zeit auf die
Gefahren hinweist , die deutschen Reisenden durch unvorsichtiges
Photographieren im Ausland , vor allem an militärisch wichtigen
Stellen in den Grenzgebieten und an den fremden Küsten er¬
wachsen können . Eine Anzahl Staaten hat Ausländern gegenüber
besonders strenge Strafbestimmungen , und der harmlose Reisende
kann froh sein, wenn er mit einer empfindliche » Geldstrafe davon-
kommt . Häufig genug gerät er in Spionageverdacht und längere
Untersuchungshaft mit der Aussicht auf harte Freiheitsstrafe . ' Ist
aber einmal ein Strafverfahren wegen Spionageverdachts eröff¬
net , so versagt die Hilfe der auswärtigen Vertretungen des Reiches
in der Regel , da diese sich in die Gerichtsbarkeit des fremden Staa¬
tes nicht einmifchen können . Gerade in jüngster Zeit haben meh¬
rere solche Fälle die Oeffentlichkeit beschäftigt.

Die Kieler Konferenz des Kaisers mit Vertretern der Hoch¬
finanz in den ersten Julitagen , die so viel erörtert wurde , hat der
Errichtung eines Eisenwerkes in Schantung , Deutsch -China , gegol¬
ten . Ueber den Standort dieses zu erbauenden Eisenwerks schweb¬
ten Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertretern der Schnn-
tung -Eisenbahngesellschaft und dem Staatssekretär des Reichs¬
marineamts . Jene wünschten das neue Eisenwerk in der Rähe
der Bahn , Herr v. Tirpitz wollte es im Interesse unserer Marine
in der Nähe Tsingtaus errichtet wissen . Zur Klärung der Frage
berief der Kaiser die Leiter unserer größten Finanzinstitute sowieSn ‘TX»vn1*.-n v- Sn** Ckp***i*.. arn **:e« o:.. : *.. r:x *
den Direktor der Hamburg -Amerika -Linie zu sich nach Kiel,
töerr v. Tiroib toll sollt JR 51" schließlich seinen Wunsch znrück-Herr v. Tirpitz soll laut „B . Z . , ,
gestellt haben , sodaß das Eisenwerk
werden wird.

an der Bahnlinie errichtet

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 1. Juli 1913.

In Ralhenow . Herzog Ernst August van Braunfchweig und
Lüneburg und seine Gemahlin , Prinzessin Viktoria Luise , führe !,
in der kleinen Villa Rathenow , die sie nun für längeren Aufenthalt
bezogen haben , ein verhältnismäßig sehr einfaches Leben . Der
Tochter unseres Kaiserpaares , bisher an große , weitläufige Schlösser
gewöhnt , stehen im ganzen 12 Zimmer zur Verfügung , auch die
Umgebung und die Dienerschaft ist beschränkt , eine Hofdame nur
steht der Prinzessin zur Seite , und so entspricht der Rathenower
Haushalt mehr dem Haushalt des Rittmeisters , als dem des
Herzogs , dessen nach des Kaisers Hochzeitsworten noch große Aus¬
gaben harren . Die Prinzessin hat bereits den Wunsch geäußert , sich
die berühmten optischen Werkstätten der Brillenstadt anzusehen.
Die Stallräume der Villa reichen gerade nur aus , ein Auto und
6 Pferde zu beherbergen . Die übrigen Wagen und Pferde wurde»
in einem Hotel untergebracht . Die Rathenower sind natürlich hoch¬
erfreut , eine Hofhaltung bei sich zu haben , den » viel gibts zu
schauen, infolge der Besuche , die aus dem nahen Berlin erfolgen.

J .-Nr . I . 4639. Der Königliche Landrat.
von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M .. 10. Juli 1913.

_Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Mchtemüicher Teil.

TsZes - KyK - schaK.

sono ^ ,nl Elsenbahnmimster teilte einer am 10. Juli von ihm emp-
am ^ putatton des Berbandsvorstandes des preußisch -hessi-

!obr? l ' F ' bahnasiistentenverbaiides mit , daß im nächsten E»tat-
die vom Reichstage für die

tnlnl ' s erL' be ^ Io ff enc  Gehaltserhöhung gewährt werden solle
jo baß dann die volle Gleichstellung der preußisch -hessischen Asiisten -'

Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige , der den seit
dem Inkrafttreten der einschlägigen Ordnungen vom 30 Juni 1878
und 20. Mai 1898 - ingetretenen Aenderungen der wirtlcka ! üE
Verhältnisse Rechnung trägt . Der Entwurf beschränkt sî auf
unbedingt Notwendige , in der Hauptsache darauf deALver-
standigen für ihre Mühewaltung angemessene Berqütunaen ru
sichern - dem Sachverständigen soll ausnahmsweife 'we,m die
chm aufgetragene Leistung besonders schwierig ist, eine den jäöcklt-
botrag von 2 Mark übersteigende Vergütung bis zu 6 Mark für
ede angefangeue Stunde gewährt werden dürfen — und die Ent-
chadigung für den durch Abwesenheit von dem Aufenthaltsorte

verursachten Aufwand , insbesondere für ein außerhalb genomme¬
nes Nachtquartier für Zeugen wie für Sachverständige den beu-
igen wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen . Im letzteren Falle
- . »' ue Aufwandsentschädigung im Hächstbetrage von 7,50 Mark
mr den Tag und von 4,50 Mark für jedes außerhalb genommene
Nachtquartier gewährt werden können.

vor einer Unkerschähung der milttärischen Sloßkrasi Frank¬
reichs warnt ein hoher deutscher Offizier in einem längeren Artikel
der „Beri . N . N .", aus dem einige besonders bemerkenswerte

Die Rordrandreise des Kaisers.
Vale  st r a n d,  15 . Juki . Gestern vormittag wurde an der

Frithjafstatue der Kopf in V/.  Stunde » aufgewunden . Die Statue
erscheint höchst gelungen . Das Wetter ist vortrefflich . An Bord
ist alles wohl.

.Balestrand,  15 . Juli . Der Kaiser arbeitete heute vormit¬
tag allein und » ahm später die Vorträge der Chefs des Militär-
und Marinekabinetts entgegen , ferner die des Vertreters des Aus¬
wärtigen Amtes , Gesandten van Treutier . 5)eute nachmittag machte
der Kaiser einen Spaziergang an Land.

Die Parade am französischen Nationakfest.
Eine große Menschenmenge begab sich gestern nach dem Bou-

logner Gehölz , um der Parade beizuwohncii , die aus Anlaß des
Nationalfesttags wie alljährlich stattfand . Die Parade war von
glänzenden , Wetter begünstigt . Die Truppen , insbesondere die
Schwarze » und Llsiaten , waren Gegenstand begeisterter jkuud-
gebungen . Präsident Poineare schritt die Front der Truppen ab,
übergab mehreren Regimentern , insbesondere afrikanischen un'd
asiatischen , Feldzeichen und hielt eine patriotische Ansprache.

Paris,  14 . Juli . In seiner Ansprache bei der Parade in
Longchamp erinnerte Präsident Poincare daran , daß die Kolonial-
truppen überall , wobin sie berufen würden , um Frankreich r»
dienen , nur ihre Pflicht kennten und mit gleicher Begeisterung ein
edles Beispiel militärischer Tugenden geben würden Alle Regi¬
menter , denen eine Fahne anvertraut ist, sollten eifersüchtig und
fromm darüber wachen , wie über das geheiligte Bild des großen
Landes , dessen Verteidiger sie seien . (Lebhafter Beifall > Der Prä¬
sident übergab sodann unter großer Begeisterung dem ersten Sene*
galesenregiment als Vertreter aller Kolonialtruppen das Kreuz der
Ehrenlegion . rr

fRciie Stk-eMgdeitcn fn fflancy,
Naue  y . Sonntag nacht 12 st! Uhr kam es nach einem Streit

in einem Eaf, - am Stanislausplatz , an dem französische Gaste und
Deutsche aus Elsaß -Lothringen beteiligt waren , zwischen dem Stu¬
denten Marcel Callot und dem 26jährigen Eisenhändler Karl
Conrad aus Hayingen zu einer Schlägerei . Callot , welcher der
Angreifer zu sein scheint und betrunken war , ivnrdk verhaftet,
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E'allot hat Conrad verwundet , doch sind die Verletzungen nicht
schwer. Untersuchung ist cingeleitet.

Naue  y. Der Student Callor , der den nächtlichen Zwischen¬
fall heroorgerufen hatte, wird vor das Zuchtpolizeigericht gestellt
werden. Der Rektor leitete gegen ihn eine Disziplinaruntersuchungein.

Paris . Der deutscĥ Botschafter hat alles erforderliche veran¬
laßt , um den genauen Sachverhalt des Rcmcyer Vorfalles festzu-
stellen.

Kleine MMLttungL».
Kiel. Das zweite Geschwader der Hochseeflotte trat gestern abend

7 Uhr seine Sommerreife an.
Aushebung der Metzer Luftschissstation? Einer Meldung des

„Tag " zufolge, dürfte Metz in absehbarer Zeit aushören, Station
für Luftschiffe zu sein. Die Zeppeline und anderen Lenkballons
sollen anderswohin verlegt werden. Ob die Nähe der Grenze oder
andere strategische Erwägungen für diese Verlegung maßgebend
gewesen sind, wird nicht gesagt.

Berlin . Sicherem Vernehmen nach wird der Kronprinz im
Oktober als Kommandeur des 2. Grenadier -Regiments „Kron¬
prinz " nach Königsberg versetzt. Für die Dauer dieses Komman¬
dos wird der kronprinzliche Hofhalt ebenfalls nach dort verlegt.
Die Kronprinzessin wird im Herbst nach Berlin übersiedeln.

Rathenow . Montag abend traf mit dem Eilzuge von Berlin
kommend Prinz Ernst August mit seiner Gemahlin auf dem
Fürstenbahnhofe ein. Ein offizieller Empfang fand einem Wunsche
gemäß nicht statt. Das junge Paar fuhr sofort durch die festlich ge¬
schmückten Straßen nach seinem Heim.

Wasserlaufschuhe im preußischen Heere. Die erste Tat des
neuen preußischen Kriegsministers v. Falkenhayn ist ein Probe¬
auftrag voi> zwei Paar Wasserlausschuhen an die Fabrik in Groß-
Wusterwitz, Kreis Jerichow in der Mark . Die Schuhe sollen von
dem Spandauer Pionier -Bataillon ausprobiert werden. Während
der kommenden Manöver sollen sie die Probe auf ihre Brauchbar¬
keit nmchen. Bei Patrouillengüngen über Flüsse und Seen sollen
sie in Gebrauch genommen und auch Radfahrer mit ihnen ausge¬
rüstet werden.

Leipzig,  15 . Juli . Der Prinz van Wales , der gestern hier
eingeiroffen ist, begibt sich heute nach Berlin , wo er bis Freitag
bleiben wird . Am 24. ds. Mts . wird er mit dem Prinzen Heinrich
in Kiel Zusammentreffen.

Budapest,  15 . Juli . König Peter von Serbien soll an
seinem alten organischen Leiden schwer erkrankt sein. Der Thron¬
folger sei aus dem Hauptquartier in Uesküb dringend zurückbe-
rufeii worden.

Der Balkau -Krieg.
Die Haltung Serbiens uiid Griechenlands.

Berlin.  Die von verschiedenen Seiten gemeldeten An¬
gaben, wonach Griechenland und Serbien nach Petersburg eine ab¬
lehnende Antwort auf Rußlands Wunsch nach Einstellung der
Feindseligkeiten hätten gelangen lassen, sind nicht zutreffend. Die
serbische und die griechische Regierung vermeiden es absichtlich, der
russischen Forderung mit einer offenen Ablehnung zu begegnen.
Ihre ganze Haltung läßt indes keinen Zweifel darüber , daß man
es in Athen wie in Belgrad vorziehen würde, über die Vorbe¬
dingungen eines Wassenstillstandes unmittelbar mit Bulgarien zu
verhandeln . Man erwartet auf griechischer und serbischer Seite,
daß Bulgarien früher oder spater eine Bitte um Waffenruhe un¬
mittelbar an die serbische und griechische Heeresleitung richte»
wird , und man wünscht, daß Bulgarien beiin Rachsuchen des
Waffenstillstandes bestimmte Angaben darüber macht, zu welchen
Zugeständnissen an Griechenland und Serbien die Regierung in
Sofia bereit ist. Der Wunsch nach einem unmittelbaren Heran¬
treten Bulgariens an Griechenland und Serbien scheint damit be¬
gründet zu werden, daß man in Athen und Belgrad Zweifel hegt,
ob wirklich ein amtliches Ersuchen Bulgariens an Rußland um
Herbeiführung der Einstellung der Feindseligkeiten nach Peters¬
burg ergangen ist.

Die griechischen Forderungen.
Athen,  15 . Juli . (Agence d'Athenes .) Der Ministerpräsident

Beniselos begab sich in das Hauptquartier , um sich mit dem König
über de» Schritt Rußlands , betreffend Einstellung der Feindselig¬
keiten ins Einvernehmen zu setzen. In einer langen Unterredung
tauschten der König und Leniselos ihre Ansichten aus und einigten
sich über die auf die Förderung Rußlands zu erteilende Antwort.
Trotz des guten Willens , von dem die griechische Regierung nicht
aufgehört hat und auch jetzt nicht aufhört , Proben abzulegen, um zu
einem Einvernehmen und zu einer Einstellung der Feindseligkeiten zu
gelangen, sind wir in der Lage zu erklären, daß die griechische Re¬
gierung in Anbetracht der Hinterlist, welche die bulgarische Regie¬
rung bis heute an den Tag legte, die Einstellung der Feindselig¬
keiten nicht annehmen wird, bevor nicht auf dem Schlachtfelde selbst
folgende für den Abschluß des endgültigen Friedens vorgeschlagenen
Bedingungen unterzeichnet sind: Abtretung aller von den Verbün¬
deten 'besetzten Gebiete seitens Bulgariens , Zahlung einer Ent¬
schädigung für die durch den Krieg verursachten Kosten und für den
Schaden, der den Bewohnern der von den Bulgaren eingeäscherten
Städte und Dörfer erwachsen ist, Garantien für das Leben und
Eigentum der Griechen in Thrazien , ganz besonders der freien
'Ausübung der Religion und des Unterrichts und endlich Abrüstung
innerhalb eines festzusetzenden Zeitraumes.

Bulgarien und die Türkei.
Konstantinopel,  15 . Juli . Die türkische Armee hat be¬

reits die Linie Enos -Midia besetzt. Der Aufmarsch ging rascher als
erwartet und in glatter Ordnung von statten. Die Vulgaren ließen

Anker falfdtetst Dante«.
Roman von Gustav Rehfeld.

9. Fortsetzung .! (Nachdruck verbvtrn .i
Als Axel, ohne ihn zu beachten, fortfuhr , den Worten Si¬

bylles zu lauschen, die geflissentlich weiter erklärte, schoß ein Strahl
finsteren Hasses aus seinen stechenden Augen hervor auf das Paar;
zugleich drängte er sei» Tier noch dichter an den Rappen heran
und sagte dann scheinbar gleichgültig:

Noch einige Tage schönes Wetter , dann ist unser Heu ge¬
borgen ! Die Scheunen im Vorwerk Buchau sind gefüllt, da liegen
an die dreitausend Zentner . Bin recht besorgt, wenn es nur erst
versichert wäre . Vor zwei Jahren brannten die Scheunen vom
Vorwerk Neumühl mit der ganzen Heu- und Getreideernte nieder,
— alles unversichert! Kenne den, der es getan hat, den vornehmen
Nachbar, — dem aber ist leider nichts nachzuweisen, sonst —

Wer weiß, ob der wahre Täter , dessen Beweggründe sich
allerdings unserer Kenntnis entziehen, nicht ganz wo anders zu
suchen ist, als in der Nachbarfchast! konnte Axel sich nicht enthalten,
scharf zu replizieren.

Meinen Sie ? antwortete Wester, in dessen Augen es tückisch
anfleuchtete. Doch — geben Sie aus den Almansor acht, Herr
Vogel, passen Sie auf, der wird sogleich wieder seine Sätze machen,
— ich kenne die Bestie!

Axel, dem cs schien, als wenn der Inspektor sich an seiner
hinteren Rocktasche zu schassen machte imd verstohlen etwas aus
derselben hcrvorzog, schöpfte instinktiv Verdacht und wollte sich um-
wende». In demselben Augenblick jedoch wieherte der Rappe wie
vor Schmerz laut auf, baumle sich wild und jagte dann in toller
Wut den Abhang hinunter.

Großer Gott , er ist verloren ! rief Sibylle erbleichend ans , gab
ihrem Tier die Gerte zu kosten und sprengte ebenfalls hinab auf
die Wiesen. Mit weltgeöffneten Augen schaute sie dabei unver¬
wandt auf den Reiter , der von dem wütenden Rosse in fast ge¬
rader Linie der Stelle zugetragen wurde, an welcher sich bas User

in der Eile der Räumung einen Eisenbahnzug aus der Strecke
zurück: .Sie haben anscheinend überall , den türkischen Wünschen
entsprechend, weder die Dörfer 'noch die Bahnstrecken beschädigt.
Zusammenstöße scheinen bisher vermieden worden zu sein.

K o n st a n t i n o p e 1, 16. Juli . Bon jungtürkischer Seite wird
versichert, die Bnlair -Armee habe angeblich gestern vormittag die
Grenze Enos -Midia überschritten. 70 bulgarische Gefangene seien
hier eingebracht worden. Eine offizielle Bestätigung liegt nicht vor.

Die Aufgabe Rumäniens.
London,  15 . Juli . Reuter erführt von maßgebender Stelle:

Rumänien erfüllte eine der Aufgaben der Mobilisierung , nämlich
der Besetzung der neuen strategischen Grenze und werde jetzt ver¬
suche», Bulgarien zu veranlassen, sich mit Serbien und Griechen¬
land zu verständigen, um eine Störung des Gleichgewichts auf dem
Balkan zu verhindern . Wenn dieses Bestreben zum Ziele gelange,
werde allem Anschein nach Rumänien seine Ausgabe erfüllt haben.
Man hofft, nach der endgültigen Regelung werden Rumänien und
die übrigen Balkanstaatcn dainit beginnen, zusammenzuarbeiten in
dem gemeinsamen Bestreben, die eigenen Interessen zu verteidigen.
Wenn kein Einzelstaat die Vorherrschaft habe, werde sie wahr¬
scheinlich den Anschluß Rumäniens an den Balkanbund , wie cs
immer in Zukunft sich gestalten möge, in sich schließen.

B u ka r e st , 15. Juli . Der König ist heute abend zur Armee
abgereist.

llüchrichte« Ws hechhel« st.Umgebung.
hochhcim.

* Nachdem die Wahl des Stadtverordneten I . B . Siegfried
zum Schiedsmanne die Genehmigung der zuständigen Behörden
erhalten hat, wurde der Gewählte am letzten Samstag am hiesigen
Amtsgerichte als solcher vereidigt.

* Einen unverhofften Massenbesuch, der den unermüdlichen
Verkehrs-Bestrebungen des Wirtes „Zur Krone" zu danken war,
erhielt gestern nachmittag unser Weinstädtchen. Die Brauerei
„Frankfurter Brauhaus " veranstaltet jedes Jahr zur Erinnerung
ihrer Betriebseröffuung , die auf den 15. Juli fällt, einen Famiiien-
ausflug . Den rechtzeitigen eifrigen Bemühungen des Herrn
K. Friedrich, als Abnehmer der Brauerei , ist es gelungen, den
Ausflug diesmal nach Hochhcim zu dirigieren . Es beteiligten sich
'daran etwa 300 Personen beiderlei Geschlechtes, die nachmittags
4 Uhr mit der Bahn eintrafen und unter Vorantritt einer mitge-
brachten Musikkapelle nach der „Kröne" zogen, wo man sich bei
Wein, Gesang und Tanz bis zum späten Abend erfreute . Viele
Teilnehmer besichtigten zwischendurch eingehendst die Stadt und
Umgebung. Die Herbeiführung solcher Massenbesuche, von denen
immer die Geschäftswelt Vorteile hat , sind nur lobend anzuer¬
kennen.

* Sämtliche Schulklassen machten gestern unter Führung der
'Lehrer und Lehrerinnen Ausflüge, die sich je nach Alter der Kinder
auf nähere und weitere Entfernungen erstreckten. Es ging dabei
verschiedentlich nicht ohne Ueberaschung durch Feuchtigkeit von
oben ob. Dessenungeachtet kehrten alle fröhlich und wohlgemut
von ihren Reisen zurück.
i * Von einem Grabe des hiesigen Friedhofes wurde letzte
Woche ein wertvoller Kranz entwendet. Von dem Täter fehlt bis
jetzt jede Spur.

* Interessenten diene zur Kenntnis , daß das Gasthaus „Zur
Krone" in letzter Zeit Telephon-Anf̂ iluß unter Nr . 37 erhalten
hat, welcher in vorkommenden Fällen dem Publikum bereitwilligst
zur Verfügung steht.

* Steigen der Schweinepreise.  Nachdem ain
7. Juli auf dem Frankfurter Viehmarkt die Schweinepreise eine
Auswärtsbewegung gemacht haben und für das Pfund Lebendge¬
wicht 57)4—60 Pfennig , für das Pfund Schlachtgewicht 75—77
Pfennig bezahlt worden, setzten gestern zu Beginn des Marktes die
Preise noch 5 Pfennig höher ein, sodaß schließlich für das Pfund
Lebendgewicht 62'/■<—67 und Schlachtgewicht 80—81 Pfennig ge¬
geben wurden . Für ganz prima Ware mußten die Metzger das
Pfund Schlachtgewicht mit 82, 83, sogar 84 Pfennig be- .
zahlen. Auf deni Wiesbadener Markte machte sich die Preissteige¬
rung nicht jo stark bemerkbar. Es wurde durchschnittlich2—3
Pfennig das Pfund höher notiert als in der vergangenen Woche.
Biebrich.

* Deutscher und Nassauischer Genossen-
scha f t s t a g. Wie schon gemeldet, findet in der zweiten Hälfte
dieser Woche in Wiesbaden der 29. Verbandstag der Deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften statt und zwar aus Anlaß
des 25jährigen Jubiläums des Verbandes nassauischer Genossen¬
schaften, das am Mittwoch nachmittag 5 Uhr im Pauiinenfchlöß-
chen zu Wiesbaden gefeiert werden soll. Das Jubiläum des Ver¬
bandes hat für Biebrich und de» Landkreis Wiesbaden insofern
eine besondere Bedeutung , als sowohl der Biebricher Vorschuß¬
verein, als auch fast sämtliche Kredit- und Konsumvereine des
Landkreises diesem Verbände angehören . Die ersten nassauischen
Konsumvereine, die 1884 auf der Bildfläche erschienen, waren
Biebrich,  Bierstadt und Wiesbaden . Der Biebricher land¬
wirtschaftlicheKonsumverein wurde von dem Landwirt und Stadt¬
rat Georg Schreiner  geleitet und wirkte für viele andere,
ja für den ganzen Bezirk vorbildlich. Zuerst waren die Konsum¬
vereine an den hessischen Verband allgeschlossen, aber schon im
Jahre 1888 gründeten 10 nassauische Konsumvereine einen eigenen
Verband . Als Präsident wurde der damalige Generalsekretär des
Vereins nassauischer Land - und Forstwirte , der jetzige Landes¬
ökonomierat W. Müller in Darmstadt , gewählt . Vizepräsident
wurde Landwirt L. Wintermeyer (späterer Land- und Reichstags¬
abgeordneter ) und Verbandssekretär L. Schäfer (jetzt Direktor
der Zentral -Ein- und Verkaufsgenossenschaft in Wiesbaden ). Nach
der Versetzung des Generalsekretärs Müller , die schon nach einem
Jahre erfolgte, trat G. Schreiner -Biebrich an bie Spitze des Ver¬
bandes , der auf Grund seiner Satzungen fartab auch andere Ge-

am steilsten der dort besonders tiefen Schwarza zu senkte. Jetzt
glaubte sie ihn verschwinden zu sehen, da — sie war starr vor
Staunen — hielt er mitten im schnellsten Lause fast unmittelbar
am Ufer des Flusses.

Was war das nun wieder? War der gewaltige Reiter , der auf
dcmr wütend mit den Hufe» den weichen Wiesenboden zerstanipfen-

schnaubenden Rosse so ruhig saß, als gäbe es für ihn keine
Gefahr , und der mit eiserner Faust das unbändige Tier im Zügel
hielt, war der wirklich nur ein schlichter— Handlungsreisender?

Jetzt hatte sie ihn, der ihr, den noch immer ungebärdigen Al¬
mansor fest ini Zügel haltend, im Trade entgegengeritten kam, er¬
reicht und ries, voll überwallender Freude ihm beide Hände ent¬
gegenstreckend, mit halb erstickter Stimme aus:

Gerettet ! Gatt sei Dank, Sie sind gerettet ! Und ich fürchtete
schon—

Sie fürchteten — fürchteten für mich, Baronesse? sagte er
halblaut mit vibrierender Stimme . Wie glücklich, — wie unend¬
lich glücklich ncich das macht!

Wieder ruhten ihre Äugelt selbstvergessen ineinander . Dann
wandte sie verwirrt ihr Roß und sprengte davon, gefolgt von Axel,
dessen Rappe »ach wenigen Minuten an ihrer Seite war . Sie ge¬
wahrte » noch, wie Wester, der Sibylle gefolgt war , sein Tier
herumriß und die Wiesen entlang nach der rechten Seite davon-
galoppierte, wo er bald aus ihrem Gesichtskreiseverschwand. °

Am Fuße der Anhöhe zwangen sie wie auf Verabredung die
Pferde , langsam zu gehen.

Wie ging das nur zu, daß Almansor Plötzlich so wild wurde?
fragte Sibylle, ohne Axel anzusehen.

Ich begreife es auch nicht! versetzte Axel kopfschüttelnd. Er
war vollständig gezähmt und rilhig, — erst als dieser Wester
kam - . Finden Sie es übrigens nicht auch auffällig , daß er
sein Pferd so dicht au das meine drängte , gnädiges Fräulein?

Ich habe eigentlich gar nicht auf den verhaßten Menschen ge¬
achtet! gestand Sibylle.

Mir fiel es ans, sagte Axel gedankenvoll, und als er mich da-
rans aufmerksam machte, daß Almansor sogleich seine Sätze machen

uossenschafte» (Spar - und Darlehnskassen k, — nicht nur Konsul»'
vereine) ausnahm . Vcrbandsdfteklor G. Schreiner widmete P
nun ganz der Genossenschaftssache, llnermüdlich hielt er So?
trüge im Lande und gründete Vereine, die sämtlich dem Ae»
bande beitraten . Als die Verbandsvereine 1894 eine eigene GP
ausgleichungsstelle schufen (bis dahin war die LandwirtschastM
Slrcbitbnnt in Frankfurt a M . ihre Zahl - und Kassenstelle), wurde
G. Schreiner auch Direktor dieses Instituts . Ursprünglich f)ie»
sie Nassauische Hauptgenosseuschaftskasse, jetzt führt sie den NcuM»
„Genossenschaftsbank für Hefsen-Nassau". Nach Schreiners Tode,
der ain 30. Dezember 1905 unverhofft durch einen Unglückssau
eintrat , übernahm der seitherige Verbandsrevisor und Renda>»
der Hauptgenojsenschastskasse, A. Petitjean -Wiesbaden , die Direa
torfteilen sowohl im Verbände o!s auch in der Hauptgenosfenschaft^
lasse. Unter der tatkräftigen Leitung der genannte » Direktoren
hat sich das nassauische Genossenschaftswesen in ganz erfreulich^
Weise entwickelt. Heute zahlt der Verband 218 Vereine mit 23 31»
Mitgliedern . Im Landkreise Wiesbaden besitzt der Verband1’
Kreditgenossenschaftenmit 1273, 10 lanüw . Konsumvereine mit7 ?»
und 4 sonstige Genossenschaften (Winzervereine ) mit 147 MitgP
dern. Wie der „landwirtschaftliche Konsumverein Biebrich" d»
erste und älteste des Berbaydcs ist, erscheint nun auch der Hi'
dieses Jahr gegründete „Gemeinnützige Spar - und BauvsreP
Biebrich a. Rh ." als das jüngste Glied des Verbandes nassauisciP
landwirtschaftlicher Genossenschaftenauf der Bildfläche. Die laP
wirtschaftlicheMaschinengenossenschaftNaurod ist als zweitjüngP
Verbandsverein des Lnicdkreifes 1912 gegründet worden. SÄ
Macht der Verband heute darstellt, erhellt daraus , daß die a»P
schlofsenen 127 Kreditvereine ein Betriebskapital von beinahe »"
Millionen Mark besitzen und über ein eigenes Vermögen
1863 845 Mark verfügen. Die Genossenschaftsbank für Hesst»'
Nassau hatte 1912 einen Jahresumsatz von 44 Mill . Mark . M»
eignen Mittel sind bereits auf 283 575 Mark augewachsen. A-
63 Konsumvereine bezogen 1912 Waren im Werte von 2 218»"'
Mark ; die Zentral -Ein- und Verkaufsgenassenschaft vermitw»
185 738 Zentner Waren im Werte von 634 641 Mart . Zwcift»
los werden die genossenschaftlichen Festtage in Wiesbaden auß";?
gewöhnlich zahlreich besucht werden, auch von .Biebrich, wo
Gesamtveranstaltungen am Samstag abend mit SchloßbeleuchbP
und Abschiedstrunk in der Wuth 'schen Kellerei ihren AbsciM
finden.

* Nach dem auf dem A b g e o r d n et e n ta g e des deu *'
sche n Kriegerbundes  in "Breslau gegebenen Ucberblick
deutschen Kriegeroereine umfaßt der Kyffhäuserbund 31 716 W
eine mit 2 827 000 Mitgliedern , der deutsche Kriegerbund 21
Bereine mit 1 906 000 und der Preußische Laudeskriegerverbai
18 200 Vereiice mit 1 630 000 Mitgliedern . Der Abgeordnetem"»
beschloß eine Erhöhung der Beiträge um 30 Pfg . auf 60 Psg.
Kreisverband Wiesbaden -Land hatte bekanntlich auf seinem
geordnetentage im Frühjahr beschlossen und seinen Vertreter &
auftragt , auf dem Vertretertag des Regierungsbezirks für eine u
Höhung um 55 Pfg ., also aus 85 Pfg . einzutreten . Diesem *>v
schlag trat der Regierungsbczirksverband nach längeren Lerha»
jungen bei. Die Erhöhung der Beiträge ist demnach durch " j,
Breslauer Beschluß geringer geworden, als unser Landkreis lP
war , zu bewilligen.

MesbrMiM flf&iKiu
Wiesbaden.  Trotz ungünstiger Witterungsaussichten Ä

mittags waren tüchtige Regengüsse hcrniedergegangen und mP,
das Wetter , das sich erst am Spätnachmittage aufhellte, noch
ut*g£k' ersten Nachmittagsstunden zweifelhaft) roar die RennPn
am gestrigen zweiten Renntage verhältnismäßig recht gut bejP
Bei 3 Rennen kam es zu Protesten , von denen nur der letzte
gewiesen wurde . Die einzelnen Rennen hatten folgendes Rest>lf„„

Doßhcimer-hürden -Reiinen . 2300 Jl.  2700 Meter.
H. Merten 's Antimone (Deuschle), 2. Lt. Krieg's Moriam
3. Hrn . Felix Simon 's Hades (Printen ). Ferner : Miltiades,
Sick. Tot .: 65 : 10. Platz : 25, 16 : 10. VA  Länge , 4 Längen.

Preis von kilarenlhal . Handicap III . Jagd -Rennen . ER
preis und 2300 Jl.  3000 Meter . 1. Hrn . El . Oppenheims
Cypris II (Lt. v. Mahner ), 2. Hrn . G. Ehler 's Lady Jim L t
Demnig), 3. Baron v. Jttersnm 's tm—
Green Hand, Rosales, Hamilton
Small Boy . Tot .: 52 : 10. Platz

Rheingau -Iagd -Rennen . Handicap II . 2800 Jl.  4000
1. Hrn . H. Pringshcim 's Junker (Kühl), 2. Frhrn . v. Logo«,,
Gert (Schüller), 3. Oberstlt. Frhrn . v. Reitzenstein's Nicke" "«!,
(Printen ). Ferner : Kunststück, Regent . Tot ?: 31 : 10. Platz'
21 : 10. 1 Länge, Hals . utß.

Preis von Sonnenberq . Jagd -Rennen . Herren-m-'L
Ehrenpreis und 5000 Jl.  4000 Meter . 1. Graf I . SierstoM«
Erla (Dr . Riefe), 2. Hrn . A. Dodel's Avignon (Bes.), 3.
Nöther 's Diana (Lt. Stresemann ). Ferner : Erato , Succurs,
Tot .: 13 : 10. Platz : 14, 17 : 10. 1 Länge, 2 Längen.

Rabengrund -Iagd -Rennen . 3000 Jl.  3600 Meter . 1-
Ernst August Herzog zu Braunschweig und Lüneburg 's
(Printen ), 2. Lt . Ritter 's Einbrecher (Oster). Tot .: 11 : 10. 2

Schloß-Preis . Handicap II . Hürden-Renncn . 3500 «•*•
Meter . 1. Hrn . H. Reumann 's Buoy and Gull (Printen ), 2. »a
F.  Homolka 's Arthus (Kühl), 3. Hrn . C. Koch's Lawrenny ER
Ferner : Haematite , Aoancroft , Melilla , Dublin Füsilier , La » e
Tot .: 30 : 10. Platz : 12, 18, 21 : 10. VA,  2 % Längen . „.n F

Preis der Platte . Herren -Reiten . Ehrenpreis und 264" §
1400 Meter . 1. Hrn . Wepe's Baldur (Lt. Demnig), 2.
Hutschenreuther's Kronstadt (Best), 3. Hrn . W. Dodel's
(Hr. Purgald ). Ferner : Abendstcrn, Ouerfchlag, Flo »?,.-„a>*
Satire . Tot .: 24 : 10. Platz : 12, 15, 12 : 10. l lA, 2A 2<1 J
Protest gegen den Sieger würde zurückhewiesen.

Der Umsatz am Totalisator  blieb mit 183500
wenig hinter dein Umsatz des erste» Tages zurück.

Wiesbaden. Ueber die Wiesbadener G a r n iK
W ü n sch e hat sich, wie schon kurz berichtet, Oberbürger»' -.
Glässing in der Stadtverordneten -Sitzung eingehend

fjn;würde, da kam es mir vor, als wenn - . Ich muß doch
Nachsehen! m

Er schwang sich vom Pferde und betrachtete das schiveißn'M
Tier aufmerksam. Auf einmal stieß er einen Llusrus der En>n >
ans . , 0

2Md ) ein Schurkenstreich! rief er. Er hat das Pferd m»*
Messer gestochen, Baronesse! c

In der Tat trug das arme Tier in den WeichtcU"»
Schwauze eine ziemlich tiefe, schmale, noch blutende >

Ist es möglich? rief Sibylle empört aus . Diese Infam '"
steigt alle Grenzen, das soll er büßen ! , )Cn

Sie sehen daraus , gnädiges Fräulein , versetzte Axel Wffci
daß ich ihm, wenn nicht gerade verdächtig, su doch »nbeq"W,yi
Wenn ich mir bei diesem Ritt bis zürn Ufer der Schwarza de» ^
nicht gebrochen habe, so ist das wahrlich nicht seine Schuld u''°W
er ledensalls recht verdrießlich sein, daß sein schöner Plan »»&»Doch was -st das ? * «j

Er hob etwas Weißes auf, das, halb van Kräutern seid"
seinen Fußen lag. ()Ci<
r~  Ei " Aries ? sagte er erstaunt . An den Administrator
Samuel We;ter aus der Meysenburg , eigenhändig ! las Ja  ®
jedenfalls das Schreiben, das er vorhin auf der Wiele erh>"
wird es verloren haben! »

Er steckte den Brief ein. schwang sich in den Sattel m, »
an Sibylles Seite weiter . Beide schwiegen. Als sie »» ,»■'
Ükilbe waren , sagio Axel, der unaufhörlich nnchgesonneN W*  ^

Ich bin der Ansicht, daß cs keine Verletzung des
msses ist. wenn ich einen Blick in dieses zieinlich starke W’0
werfe. Es gilt, hinter die lichtscheuen Tate » eines verbrem i
Schurken zu kommen, und da dürfte jedes Mittel gestattet 9 ,,, ö

Gewiß Herr Vogel, sehen Sie nach! antwortete SR
spannt.

(Fortsetzung folgt.)

^riie Au' ijhruugen feie,
R u. and. aus : „Es
. »8 die Stadt Wiesbadci
-T Üch gelegentlich der

"u, .g bemüht hatten.
W®^cht'g' daß sich der
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lr ‘" e Aiftähruiigen seien nachstehend Noch' ergänzt . .Herr Gillssinn
daü V nno : "Es ist durch die Presse die Nachricht gegangen ',
die btadt Wiesbaden nicht zu den zahlreichen Städten gehöre,

*0 gelegentlich der Heeresvermehrung um eine Garnisonoer-
u rtui !9 bemüht hatten . Ich stelle diesen Irrtum durch die Mittei-

!)or daß sich der Magistrat die erdenklichste Mühe gegeben
UnoDeme  Garnisonverstarkung zu erhalten , daß diese Bemüh-
M!w. •, 5 ^nfolglvs geblieben , und daß das Kriegsministerium
leihe teiIt l)at ' bn f3 es  im Rahmen der jetzigen Heeresvorlage
nec-a« " Et habe ermöglichen lassen, den Wünschen der Stadt ent-
EDPäukommen . Der Magistrat hat sich ferner in sich ei» volles
mlNn bmziehcnden Verhandlungen mit dem Kriegsministerium be-
fiir sTQ-einel1  Luftschiffhafen und die nötige militärische Besatzung
vor>-n '̂Suaden zu erhalten . Diesen Bemühungen stellten sich von
neriif m große Schwierigkeiten entgegen . Das Kriegsministerium
I " angte ein mindestens 60 Hektar großes völlig flaches Hinsicht-
„g herrschenden Windströmungen den Anforderungen qe-

Gelände zu annehmbarem Preise ; ein solches Gelände
j,-h!5 ' " der Gemarkung Wiesbadens nicht zur Verfügung . Sach-

. ige der „Delag " wie des Kriegsministeriums waren wieder-
" 'si Plätze anzusehen , aus die indes regelmäßig als un-

rniii»- L ^ orzichtet werden rnußte . Lediglich der an den Rennplatz
lieaon-̂ o0hde , in den Gemarkungen Erbenheim und Nordenstadt
sick völlig ebene Platz wurde als geeignet befunden ; auch ließ
Iler», " ba auch ein Teil des Renngeländes mit zur Benutzung
ta- "Erzogen werden könnte , mit einem Zukauf von etwa 48 Hek-
sl>tn" E ^ uuucn . Der in den Besprechungen festgelegte Plan war

" Bus dem fraglichen Gelände werden 2 Hallen erbaut;
täi-n ^ i'^hholle , die für 2 Schiffe Platz hat und lediglich der Mili-
f* imerK, ot un 8 öur Verfügung steht und eine Halle , die der deut-

. Luftfchiffahrts -Aktiengesellschast für Passagier -Luftschiffe
'n,LF Dtert  ist . Die 2 L-chjffe fassende Drehhalle der Militäroer-

*" 8 wird auf deren Kosten errichtet ; das gesamte Gelände ist
Und n Stadt zu erwerben , der Militärverwaltung zu verpachten
lilooU°n biefer  der Stadt mit 411 % zu verzinsen und mit zu
ift A öer  Pachtvertrag läuft solange , bis der Kaufpreis getilgt
vii-, v Militärfiskus behält sich das Recht vor , das Gelände
•>,. ^le !1o der Dauer des Pachtvertrages jederzeit zum Kaufpreise
Ploten . 2

Stadt
« » erben unter Abrechnung der bis dahin geleisteten Tilgung^

der ^ für Passagierluftschiffe zu erbauende Halle sollte von
«oir © • nu f deren Kosten errichtet werden ; die Bausumme sollte
des ^ A.ogsministerium mit 4%  verzinst werden gegen das Recht
^ M .lltärfiskus , die Halle zu bestimmten Zeiten benutzen zu
iisfit " 'm Kriegsfälle wäre dieses Recht ganz auf den Militär-
stwn ^ nbergegnngen . Die Baukosten dieser Halle hätten sich auf
lethni* 0 "00 Mark belaufen : für die Stadt ivüren lediglich die Un-
vx? " .hwgskosten und die Aniortisation in Frage gekommen ; dem
iw .” 1uber  hätten aber die für die Besichtigung der Schiffe und der
n„ Entstehenden Einnahmen gestanden , die nach den Erfahrungen
i nf? !ll3cren  Plätzen die Ausgaben mehr wie gedeckt hätten . Die
vesann.' ^ ä)rten wären auf Gefahr und Rechnung von der Delag
iurr "et worden , auch war beabsichtigt , zwischen Frank-
xZ * und Wiesbaden einen regelmäßigen Ber-

durch das in Frankfurt stationierte Delagfchiff ' durchführen
erst en n unb  damit einem Gedanken zu entsprechen , den einer der
m/t VU Unö  langjähriger Führer der Zeppelinschisfe Dr . Eckener

Vorliebe vertreten hat . Was die Kasernenfrage anging , so
des das Kriegsministerium von der Stadt die freie Stellung
das Ifländes ; der Magistrat kannte sich indes mit Rücksicht darauf,

Kaserne auf Erbenhermer Gebiet zu stehen kam , nur zur
ffung der Hälfte des Geländes verstehen , was ungefähr

tzftiI3 Kostenaufwand von etwa 30 000 Mk . gleichgekommen wäre,
v̂ l Konzen wäre eben bei der Durchführung dieses Projektes eine
tẑ A/tuismäßig äußerst geringe Belastung des ftädt . Etats nötig

es wäre ein Unternehmen von etwa 1 400 000 Mark auf
n»d r itic  liestellt worden ; Wiesbaden hätte feine Zeppelinftation
Äiejl ' u' 11 Reichsluftschiffhafen erhalten ; es hätte sich noch eine
3»li| Cti Ure m 't deni Unternehmen verbinden lassen ; bei dem in
baden ^ " oü) sehr entwicklungsfähigen Luftverkehre wäre Wies-

.ols Station nicht zu umgehen gewesen , die Offiziere des
eg isferbataillons hätten in Wiesbaden Wohnung genommen,

schon durch die Bauten neue Arbeitsgelegenheit nach
lix,! , aden gekommen , und vor allem wäre die Frage eines Eisen-
i,„z "" schlusses von Erbenheim nach dem Flugplatz die natürlichste
k,̂ -, notwendige Folge gewesen und damit auch dem Rennplatz ein

— Bei dem wegen Verdacht des Raddiebstuhls verhafteten
Man » handelt cs sich » m einen Schlossergehilfen aus Erbenheiiir.
Cs mar aufgefallen , daß der Mann so viele Ersatzteile kaufte ; als
er nach dem Zweck gefragt wurde , lief er davon , wurde aber ver-
solgt und sestgenoininen . Anscheinend hat er sich darauf verlegt,
die Räder auseinanderzunehmen und nach anderer Zusammen¬
setzung wieder zu verkaufen.

. ~ ben F e r i e n sp a z i e r g-ü n g e n hat Wiesbaden
FF̂ ^ OfAüoliche Einrichtung getroffen . Die Stadt hat bekanntlich

"00 Mark zur Verfügung gestellt und 4000 Mark sind durch
freiwillige Beiträge zusannncngekoinmcn . Gerechnet wird mit
einer Gesamtausgabe von 17- bis 18 000 Mark . Was an diesem
toetrag noch fehlt , soll in der Weise ausgebracht werden , daß von
den Eltern ein kleiner Beitrag , 50 Psg . wöchentlich pro Kind oder
10 Pfg . täglich , erhobeii ivird . Jedes Kind bekommt täglich einen
halben Liter pasteurisierte Milch , die Stadt hat bereits 4000 Becher
dazu angefaiafit . In fünf verschiedenen Gruppen , die sich in Schul-
hofen versainmeln , wird täglich nachmittags um 2 Uhr nach den
Waldwiefen beim Chauffeehans marschiert , wo unter der Ober-
leitung von Lehrern , die von freiwilligen Helfern und Helferinnen
unterstützt werden , gespielt wird.
, , - 7 Die älteste Einwohnerin , Frau E. Wahl , feierte in guter
Gesundheit ihren 102 . Geburtstag.
., — ^ eute uonnittag 1114 Uhr fand die Besichtigung des neuen
Landesbibliotheksgebäudes in der Rheinstraße durch die Mitglieder
der städtischen Körperschaften , Vertreter der Presse usw. statt.

— Die Mitteilung , daß ein Verein zur Förderung des Hand¬
werks  unter den Juden  neu gegründet worden fei, beruht auf
einem Irrtum . Der „Raff . Verein zur Förderung des Handwerks
unter oen Juden besteht schon seit 16 Jahren , ist aber kürzlich ins
Vereinsregister eingetragen worden.

. 7" K ö n i g l ich e Schauspiele.  Zu Beginn der neuen
Spielzeit geht im Schauspiel  als erste Neuheit die Komödie „Der
Arzt am Scheideweg " von Shaw in Szene . Es folgt dann (an dieser
Statte ebenfalls zum ersten Male ) die Tragikomödie „Das Lumpen-
gesiirdel ’ von Ernst von Wolzogen . Von Tolstoi wird „Die Macht
der rimsternis und von Ibsen „Der Bund der Jugend " und „Die
Stiitzen der Gesellschaft " gegeben . Ferner sind in Aussicht genom¬
men die tragische Posse „Boubouroche " von Courteline , je ein Werk
von Arthur Schnitzler und von Strindberg , von Oskar Wilde „Die
B r̂au ohne Bedeutung " und ein neuer Schwank von Kadelburg und
Skowrennek . Von klassischen Werken  gelangen neu ein¬
studiert zur Aufführung Schillers „Braut von Messina " , Shake¬
speares „Wie es Euch gefällt ", Hebbels „Gyges ", (diese Werke im
Rahmen stilisierter vom Dramaturgen Paul Linsemann entworfener
Szenerien ), Goethes „Clavigo " und Grillparzers „Bruderzwist in
Habsburg ;;. Die Oper  bereitet für die neue Spielzeit zunächst
Richard Strauß s „Ariadne auf Naxos " vor , deren hiesige Erstauf¬
führung für Mitte September festgesetzt worden ist ; Dr . Leopold
Schni .dt, der bekannte Berliner Musikschriftsteller , hat sich in lie¬
benswürdigster Weise bereit erklärt , auch hier — wie seiner Zeit
in Berlin einen erläuternden Vortrag über das interessante
Werk zu halten , welcher einige Tage vorher in Form einer Matiitoe
stattfinden wird . Auf die „Ariadne " wird eine Neueinstudierung
üek seit gangeren Jahren nicht mehr gegebenen Verdi 'schen Oper
„vthello mit Herrn Forchhammer in der Titelrolle folgen , welchen
sich dann Meyerbeers „Hugenotten " anschließen sollen , deren Wie-
deraufnahine in den Spielplan für November geplant ist. Da¬
zwischen sollen von älteren Werken Flotows „Martha ", Conradin
Lu sers »Rach lager in Granada ", Verdis „Traviata ", Lortzinqs
„Waffenschmied 11. a . neu besetzt und neu einstudiert erscheinen.
Bur Oktober,ft eine Vorbereitung der Oper „Die bezähmte Wider-
spenstige von Hermann Gatz in Aussicht genonnnen , welche be-
kanntlich fest 1904 hier nicht mehr gegeben wurde . Im Febrliar
1914 wird Richard Wagners „Parfifal " zum ersten Male in Szene
Zfyen . , Bezüglich einer Erwerbung der melodiösen Operette „Eine
Nacht m Benedia von Johann Strauß , werden zur Zeit noch Ver¬handlungen gepflogen . ’

Lrouberg . Der Kaiser wird am 13. August rta 'ch' der Ein¬
weihung des Denkmals für den „Jäger mus Kurpsalz " in Strom-
berg in, Hunsrück zu einem ziveitägige » Bestich auf Schloß Fried-
richshof beim Prmzenpanr Friedrich Karl von Hessen hier ein-
treffen . Vom 15. August ab wird der Lkaiser auf eine Woche in
Homburg Wohnung nehmen.

Bad Homburg . Auf einer Rundfahrt durch den Hvchtaunu -l
besuchte die Kaiserin das am 1. Juni durch den Orkan zerstörte Ge -,
biet und besichiigte dabei eingehend die Verwüstungen . In Arnolds -,
heim ließ sie sich das völlig zerstörte Besitztum des Anbauers Rüll
zeigen . Die hohe Frau ließ dem Herrn Nöll Mitteilen , daß sie ihn>
die zum Bau eines neuen Wohnhauses erforderlichen Mittel zur
Verfügung stellen werde . ■

eaub . Der gefchüftsführende Ausschuß zur Jahrhundertfeier
von Blüchers Rheinübergang zu Eaub a . Rh . erläßt folgenden
Aufruf : Die Erinnerung an die große Zeit vor hundert Jahren,
welche den deutschen Boden freigemacht hat von der Fremdherr¬
schaft, findet in den verschiedenen Jahrhundertfeiern ihren wür¬
digen Ausdruck . Wehe dem Volke , welches feine ruhmreiche Ver¬
gangenheit vergißt ! Wir Deutsche haben doppelten Grund , ihrer
dankbar zu gedenken , ruht doch im letzten Grunde auf den Er¬
rungenschaften jener Tage die ganze moderne Aufwärtsentwick¬
lung unseres Bolkes , feine Einigung in einem starken , stolzen
Reiche ! Ohne 1813 kein 1870 ! Ist doch damals unter dem Druck
der Knechtschaft der Gedanke an ein großes , einiges Vaterland zum
ersten Male wieder lebendig geworden und das Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl aller , die deutsch reden , zum erstenmal wieder er -,
standen seit Jahrhunderten ! Einmütig in der wunderbaren Be¬
geisterung für die nationale Freiheit und in dem Hasse gegen den,
der sie geraubt , standen alle Stämme zusammen . So haben auch'
wir im Westen das gute Recht , ja mehr , die unabweisbare Pflicht,
das Unsere zu tun , daß die Erinnerung an jene große Zeit nicht
spurlos an uns vorllberraufcht , daß auch wir vielmehr in dem
Nacherleben jener Tage höchster Begeisterung und Opferfreudigkeit
neuen Glauben an unseres Volkes Kraft und neue Zuversicht z>r
seiner ferneren Entwicklung gewinnen und andere gewinnen lassen
Keine andere Erinnerung dürste sich hierfür am Rheine besser eig¬
nen , als diejenige an den denkwürdigen Rheinübergang Blüchers
bei Eaub ! Mit dieser kühnen Tat hat der Feldmarschall Vorwärts
damals der deutschen Tatkraft einen wiederum frischen Anstoß ge¬
geben und Napoleon vom deutschen Boden vertrieben . Sie in den
Mittelpunkt einer nationalen Blücherfeier in Canb am 21. Sep¬
tember dieses Jahres zu stellen , haben wir uns zum Ziele gesteckt
Wir bitten alle vaterländisch gesinnten Männer und Frauen , die¬
ser Feier in Eaub ihre Aufmerksamkeit , und , da das kleine Städt¬
chen naturgemäß nicht im Stande ist, eine Feier in einem so wei¬
ten Rahmen , daß sie der Bedeutung des Gegenstandes einiger-
maßen entspräche , aus eigenen Mitteln zu veranstalten , ihre Bei¬
trage zuzuwenden . lieber die Gaben , welche an das Bankhaus
Markus Verls u. Co . in Wiesbaden zu richten find , wird später
quittiert werden . Wir bitten dieselben mit der Angabe : „für die
Blucherfeier " versehen zu wollen . Die Festordnmig wird recht¬
zeitig bekannt gegeben.

Oberlahnstein . Ein Heizer der Papierfabrik Georg Löblecke
m Oberlahnstein fand während des Heizens eine Dynamitpatrone.

erkannte diesen gefährlichen Gegenstand sofort , legte ihn bei.
Seite und verhinderte durch sein Handeln ein größeres Ungliick.
Die Polizei , der die Patrone übergeben wurde, ' veranlafste eins
Untersuchung.

3.
werkern

Regelung des Personenverkehrs , sondern auch hinsichtlich
^'rjon Weigerung der- Wertes des Rennplatzes . Das allgemeine

, Departement des Kriegsministeriums schloß sich diesen Ber-
C;,,^ "ngen leider nicht an . Der Grund zu dieser plötzlichen
^ ? ^ änderung lag , wie man als sicher annehmen kann , in der
flobt ',e' ba & dem Ministerium von einer anderen Stadt — Darm-

erheblich billigeres Gelände znr Verfügung gestellt werden
*Eicki das Kasernement innerhalb der Gemarkung der Stadt
eĵ Met werden konnte . Das Kriegsministerium legie plötzlich

neuen Vertrag vor , der den Gedanken der Errichtung eines
ÄlgDtustschlffhafens fallen ließ , indes aber jährlich bis zu 30 000
töen * Zuschuß auf zunächst 5 Jahre zur Verfügung stellen sollte,
ii„^ , " iS Stadt eine Halle und eine Gaserzeugungsanlage errichte
den c? s. nötige Fluggelände stelle. Bei der Berechnung der Höhe

vsntion sollte aber nur eine 4prozentige Verzinsung der

An der Gewerbeschule Wiesbaden  beginnt am
November cr . e i n K u r f u s , welcher bezweckt, Bauhand-
rkern (Maurer , Zimmerleute , Steinhauer , Schornsteinfeger

u. a . m .) alle dieiemgen Kenntnisse und Fertigkeiten zu vermitteln,
die zur Ablegung der Meisterprüfung  erforderlich sind, wie

f angehenden Polieren in diesen Gewerben eine gründliche
Vorbildung für ihren Beruf zu geben . Auch ist Vautechnikern und
Bauzeichnern Gelegenheit geboten , sich die grundlegenden Kennt-

anzueignen . Der Unterricht dauert , bei wöchent¬
lich 38 Stunden , von November bis April . Das Schulgeld für den

ME aus«kr Mgegruü.
Mainz . An der 7. Lahn -Verbnnds -Regatta , die am Sonntag

in Weilburg abgehalten wurde , nahm der Mainzer Ruder -Verein
nur mit seinen Jungmannen teil . Er gewann alle gemeldeien
Rennen , den Junior -Einer , den Junior -Vierer , den Senior -Einer,
und den Junior -Achter . Mit den Erfolgen in Weilburg beläuft sich'
die Zahl der diesjährigen Siege auf 32,  die Gesamtzahl aller bis
jetzt errungenen Siege auf 391.

Mainz . Das hier garnifonierende Bataillon des im vorigen
>>ahre nengebildeten Fuß -Artillerie -Regiments Nr . 18 rückt am
1. Oktober d. Js . in seinen neuen Standort Niederzwehren bei
Kassel ein . Für das Regiment ist in Niederzwehren eine neue 5la-
ferns erbaut worden , die ihrer Vollendung entgegen geht.

Mainz . Durch die Presse ging vor kurzem die Notiz , daß in den
neu angelegten Hochgesandtstraße , die sich in der Nähe des neuen

Nr . 11.

0, Strafkammer.  Der Monteur Karl Lehrbuch und der
Rektor a . D. C. Grabe in Wiesbaden fanden sich im Jahre 1911

nnsnirn , um ^gemeinschaftlich die von dem ersteren erfundene
elektrische Fernschaltung auszubeuten . Grübe sollte dabei den
rausmannischen , Lehrbach den technischen Posten versehen . Als

hM ^ Ovention sollte aber nur eine 4prozentige Verzinsung der I Wiesbaden " Rheinische  Apparate -Fabrik
E «nd der Gasanlage in Frage kommen , nicht aber eine Ver - Scklloss- r^ em  Werkstattraum gemietet , ein
»ZNg des Geländes . Schon die auf 8 Jahre beschränkte Sub - | „ uni .sich 4- 5 Mo-

funfmonatigen Kursus beträgt 30 M.  Auskunft und Anmeldungen Krankenhauses hmzieht , das Pferd eines Offiziers plötzlich durch eins
bei dein Sekretariat der Gewerbeschule Wellritzstr 38 Zimmer I An .̂ nFenkung etwa 5 Meter tief in die Erde versunken ist. Dev
im 11 ' 41 • d», Zimmer | Reiter konnte sich durch schnelles Abspringen noch rechtzeitig aus

tÜMp r lD*e die mangelnde Zusicherung der Verzinsung des Ge-
„p/Glossen es für den Magistrat aus , die Angelegenheit weiter

tsid-». , tgen . Es ist eine mühevolle Arbeit geleistet worden , die
ohne Erfolg geblieben ist."

i>ep § tesbadcn . Dem Rechtsanwalt K . Kriese in Wiesbaden wurde

nats lang nnt dem „Einrichten " beschäftigten . Grabe , der Geld¬
geber , gab seinem armen Sozius 3000 Mark zum Ankauf von Mo-

Drehbank und dergl ., Lehrbach bestellte alles fein sauber,
strich aber einen großen Teil des erhaltenen Betrags in leine
Tasche uno stellte Wechsel aus , wozu er nicht die Ermächtigung
halten . Außer anderen Schiebungen wußte er leinen Arbeiter

festen Boden retten . Die Untersuchungen soll nun zu dem ~ kon¬
sternierenden Ergebnis geführt haben , daß das ganze Gelände zwi¬
schen Linsenberg und Albansberg , das die Reichskommission zun,
Verkauf gestellt und zum Teil schon verkauft hatte , durch zahllase
Minengänge untern,iniert ist. Wie riesige Spinnengewebe sollen
sich in einer Tiefe von 6 bis 7 Meter diese Minengänge nach allen
Richtungen hinziehen , die teils ausgemauert , teils als sogenanntej
Flatterminen ausgebildet sind. Zahllose Prozesse sollen die unab¬
wendbare Folge sein . Von authentischer Seite erhält hierzu dev
Mz . Anz . die Mitteilung , daß an der Sache wohl etwas ist, aber die
Meldung in der vorliegenden Form gewaltig aufgebauscht sei.
jedenfalls liege keinerlei Ursache zu irgendwelcher Beunruhigung
vor . Es sind sowohl in Privat - wie Festungsgelände in einer Tiefe'
von etwa acht Metern Minengänge vorhanden , die aber schon überder ^ ties 6abGn. Dem Rechtsanwalt K . Kriese in Wiesbaden wurde halten . Außer anderen Schiebungen wußte er seinen Arbeitet um ° 4t  i Wf ern  Minengänge vorhanden , die aber schon über

^tel Justizrat verliehen . 1200 Mark zu prellen , die dieser eben erst geerbt hatte und seinem Z ». Bedenken geben diese
ierê 'esbaden . Im August findet im Königlichen Theater eine in - „Meister " Lehrbach hingab , auf dessen Gerede es seiei, 40 000 ebensowenig wie dies in Oppenheim,
litz' °nte Probe statt , bei der das Bühnenhaus mit einem künst - Mark für die Firma bei Gericht hinterlegt er erhalte ein Gew bc£anuthri ) Quc" stark unterminiert ist, bis jetzt der Fall

~ 1 :rx 'nieder zurück. Von alldem wußte Grabe nichts . Als er aber '!ch>, F̂ ugten Qualm erfüllt werden wird . Zweck der Uebung ist,
^ "tbpl ên' nne die Rauchabzug -Vorrichtungen wirken . Auch die
ftobt Ortung und die sogenannten „Wenderohre " solle» dabei er-
ierf eil  Werden . Die von dem Hofrat Schick in Wiesbaden konstru-
!!>$ . . . ‘ ‘

Öft
Wenderohre haben sich bei einem Brand , der am 30. April

- in dem dortigen Königlichen Hoftheater während der Vor-
“t " nsbrach , ausgezeichnet bewährt . Bei der Probe in Wies-

eiich J °0' wie die Zeitschrift für modernen Brandschutz mitteilt,
?rj„. "le Ueberflutungseinrichtung der beiden eisernen Schutzvor-
F>i>e NsOnprüft werden ; zu diesem Zweck werden die Vorhänge durch
^iilin ^ahl Gasbrenner erhitzt werden . Die Probe wird unier

bes Branddirektors Stahl -Wiesbaden erfolgen . Ein-
^len ergeben des Raumes w

di
^ ergehen des Raumes wegen nur in beschränkter Zahl . , >-, •— ciyeuen  tim , van iicn tn oen Lllctien- 1 fcMntuc; . . . i - >->-»

-Ascĥ baden. Die Verhandlungen des Reichsoerbandes der bOnd und^Iw^ " ^ " S°äscherten Leiche der Mutier Hopfs Arsenik Di? WaldbeZcher^̂nahmen^%  Sache owl7ach' o°n^d"e7b, " fe'landwirtswaftlickien Gcnoüenscbasten nahinen heute vor- Uand und zwar ,n sehr großer Menge, wird nunmehr auch die swen Kpitp 2 » SIS ? dccchumorrst,-

schließlich dahinterkam , suchte er allen Schaden wieder möglichst
gutzumachen . Lehrbach aber drückte sich und erschien erst wieder

2J?: v . M . gelegentlich seiner Verhaftung auf der Bildfläche.
^ .' ^ Strafkammer faßte den „Erfinder " nicht allzumilde an , sie
schickte ihn wegen 5 Fällen des Betruges und 1 Fall der Urkunden¬
fälschung auf 10 Monate hinter die schwedischen Gardinen.

^ ^ törsheim . In der Rächt auf Montag wurde ein junger
fMann aus Russelsheim unwe .t der Fabrik Nördlinger tot aufge-
funden . Vermutlich ist er mit einem schweren Knüppel erschlagen
worden . Mehrere junge Leute von hier wurden verhaftet . ,

Franlfurk . Nachdem sich ergeben hat , daß sich in den Aschen-

, - äßie dcn Frkf Nchr vo, , hier geschrieben wird , steht schon
mit Sicherheit fest, daß sich beim Rechnungsabschluß des Schützen-
festes ein Defizit  ergeben wird . Das schlechte Wetter brächte
Einbußen , die an den drei besseren Schlußtagen nicht mehr ein-
geho t werden konnten . Die Ueberschüsse der beiden hier schon ab-
gehaltenen Schntzenfestc hatten auch dazu verführt , das BuLget
b""Ann rcich auszugestalten ; so wandte man für den Festzug allein
33 000 Mark auf.

— Herr v. Waldthausen hat seine Drohungen nunmehr zur
Tatsache werden und die Eingangstüren und Tore wie auch die
offenen Eifengitterfüllungen der gesamten Einfriedigung seines

landwirtschaftlichen Genossenschaften nahmen heute
.«»„ nnhier mit den Beratungen der Verbandesrevisoren ihren

Menu t®s sind 444 Teilnehmer erschienen , welche ebensoviele Ge-
Jestp *Aaften bezw . Verbände vertreten . Außer Deutschland sind
Nnd „FAch-Ungarii und Holland vertreten . Für den Bund der

J « e ist Oberbürgermeister a . D . Waadcn -Berlin anwesend.
srekv,,7ŝstreter -Verhandlungen werden geleitet durch Landes-
sievi,T."' ierat , Verbandsdi 'rektor Johannsen Hannover . In der
kdimĵ n-Nerhandlang . die um 12 Uhr ihr Ende erreichte , wurden
"sir„p„ Oleferate erstattet . Die weiteren Verhandlungen , die mirUns\nen orr>»ib vcn ^Önroftcr tragen , betreffen die Veamten -Wohlfahrtskasse Wilhelmshöhe , infolge falscher Steuerung gegen einen ütmim amn

, m ^ ' 'chcnmtzstasse . Um 5 Uhr ist die Jubiläums -Mitglieder - den 4 Insassen , die alle verletzt wurden , konnten drZ ^ ckdemL' Nlluna V,n« n„ iM,Pn lvndwirt wastl cken I ilmen Verbä .m-- nnnrlpnf r,A, „ "i l S“ lll,en . ore ‘, »achdein

o -a. . 1-" - a-~u” .‘a„ nunmehr auch vie
seiche des Vaters von Hopf ausgegrabcn . Der Gang der Unter-
juchung soll beschleunigt werden , um Hopf noch im Oktober vor das
Schwurgericht zu bringen.

mentlTÄw f V die Jahrhundertfeier des Jnfanierie -Regi-
ments Nr . 81 sind die Tage voin 24. bis 26. Juli in Auslickit ae-
nommen . Den eigentlichen Festtagen geht am 23. Juli eine Por-
feier ,n der Festhalle und auf dem Festplätz voraus.

früh 8 Uhr fuhr ein mit vier Personen be-
mm ^ . Butomobil m der Friedberger Landstraße , in der Nähe derWilhelmsholie . incolae lallwer _ Z -’" >ye oer
den 4

-enm '- ung des Verbandes
ni>e ^ mchaften im Paulincnschlößchen.

egrüßungsfeier.

der nassauischen landwirtschaftlichen
Heute abend folgt dann

D!„^ estern " hat sich der Maler Bilde dahier erhängt.
' *v zur Tat ist noch nichts bekannt.

Ueber

? *ie unter dem Verdacht der Ermordung ihrer 83jährigen
iflc yyhrr Witwe Zinmiermaim in Cronberg , hier in Haft behal-
,**$ trige Schneiderin Helene Juncker aus Cronberg ist, wie
z*!°n"R!^ ündener Tageblatt " mitteilt , am Montag wieder auf
% v..
?Üu[Ci, ilesetzt worden , und zwnr ^ ohne jede Kantionsleistung.

Dr.
M har ?h*n Sicherheit ßaiie das hiesige Landgericht dem Antrag

Nqu 13 Sunfer hatte durch ihren Rechtsbeistand , Herrn Rechts-'kspv. 'Ol'. «»,7 hior 9n nnn Wnrf üfmifinii minphn ^ n*Weber von hier , 20 000 Mark Kaution angeboten ; trotz
1 Sicherheit hatte das hiesige L

Entlassung seither nicht stattgegeben.

D- m- LVSWSW * •* ^

23 Jahre alten Verkäuferin Emma Glock nach kurzem Wortwechsel
mit einem Messer einen heftigen Stich in de , Hal̂ versetzt Die
^en - gefährlich Verletzte ka,n ins He? lig -Geist -KsMal , d2 Trüer

- Die Kriminalpolizei verhaftete den 37jährigen aus Heil-
bromi gebürtigen Kaufmann Wilhelm K ü b l e r der in den letz-
fk» ,Monaten in größerem Maßstab Wetten in einem Cafü der
Kaiserstraße vermittelte.

- In einer Pappschachtel , die in dem um 8.48 Uhr Dienstag

scheu Seite und bedeckten die Bretterwände mit witzigen Anf-
schriften . Herr 0. Waldthausen soll auf kurze Zeit aus Reisen sein
Inzwischen werden die Ankäufe von Prlvatwnldunqen in der
Gansenheimer Gemarkung durch seine Beauftragten mit Eifer fort«
gesetzt. Cr hat jetzt schon weit mehr als 20 Morgen Gelände in
senw-n Besitz gebracht.

= Rüsselsheim . Eine interessante militärische Uebuna führ,
teil Dienstag vormittag die 21er Pioniere am Maine dahier aus
Die einzelnen Kompagnien trafen in aller Frühe mit ibren Von -'
tons ein und machten sich alsbald daran , eine Brücke nach dem
Florsheimer Ufer zu schlagen . Der Strom war deswegen in der
^int non 8 11 Uhr auf kurze Unterbrechungen gesperrt . Die;
Brnckenbam,bringen gingen sehr flott von statten . Eine nach Hu „ -
certen zahlende Menschenmenge sah dem interessanten Schauspiel
von beide » Ufern aus zü Bis zum Mittage waren die Arbeiten
mvt ’! ;! ! Cr "\ „" e C rn k ö«!) das Bataillon ' schon am 'Nachmittag
wieder nach seiner Garnison zurückkehren konnte.

^ uli - Der Gruß an Mütterchen aus bei*I hr nnrf a "3-2"in letzter Woche auf seiner
Baden -Oos die hiesige Gemeinde überflog , flatterte

° Uf l>eni Liijischiff ein Brieflein über die unten stehenden
Zuschauer hernieder . Der Brief war von dem Maschinisten des
, !>ltreuzers Herrn Heinrich Cchaab , einenr geborenen Rüssels-
heimer , geschrieben worden . Schaab wollte die Gelegenheit be-

. . . .. - — . .1 I 2diesmal erstmalig 205 bedürftige Veteranen
önngen bis z» 35 Mark bedacht,

... ' Adressatin befördert.



r f* Bingerbrück . Ein eigenartiger Schwindel führte hier zur Ver¬
haftung des Bergamtsafiistenten Stock aus Herne . Dieser trat mit
angesehenen hiesigen Bürgern unter dem Namen eines Oberleut-
pants Stark von der Schutztruppe in Deutsch -Südwestafrika in
^Erbmdung und erbot sich, Vorträge über seine Erlebnisse in Süd-

halten . Man nahm dieses Angebot an und Stark alias
W ° uch dieser Tage zweimal vor einem zahlreichen Pub¬

likum - packender Weise schilderte er seine angeblichen Erleb-
^ en  Atzten acht Jahren im Schutztruppengebiet , gab eine

Urwundüna ^ " ^ Kampfe mit den Schwärzen wobei er mehrere
Zff ^ undungen davonaelragen haben will , und schloß mit " einem

über Land und Leute in unfern Kolonien . Leb-mJc rf c r . \  Ar lll uiijeui Kolonien , ^ eo-
^after Beifall folgte den Vorträgen . Großes Aufsehen erregte da-
tnfnn !« " m Sonntag erfolgte Verhaftung des angeblichen Schutz-
Ä h? tte inzwischen erfahren , daß man einem
Schwindel zum Opfer gefallen war und daß der Vortragende kein
Offizier , sondern der ehemalige Bergamtsassistent Stock aus Herne

Seine Kenntnisse von Land und Leuten verdankt er einem
hatbiahrlgen Aufenthalt in einem Marmorwerk in Südwestafrika.
t- 'l.  t - atlarvung erfolgte durch eine Anfrage beim Kommando der
Schutztruppe m Berlin . Stock hatte es sich seit etwa 14 Tagen in
einem hiesigen Hotel wohl sein lassen . Seine Mutter will für allen
Schaden aufkommen.

12. Deutscher TurnkeK.
8 . u . II . L e i p z i g , 14 . Juli 1913.

, . . Der heutige zweite Festtag des 12. Deutschen Turnfestes war
lediglich der turnerischen Arbeit gewidmet . Da die ersten Uebungen
für b Uhr morgens ausgeschrieben waren , begann schon zeitig der
Anmarsch der für heute zu den Uebungen bestimmten Kreise . Auf
«en Tribunen hatten heute die freien Turngenossen Platz genom¬
men und bildeten dort ein kritisches Publikum . Die einzelnen Ab¬
teilungen losten sich schnell nacheinander ab , da bei der ungeheuren
Anzahl der Wetturner eine überaus große Menge von Uebungen

*' flen ma,r,- H " ben sich doch allein für den Wettlauf über
, „ Mann gemeldet , die in Einzelriegen von je acht Mann abge-
lassen werden . Die Kampfrichter mit beft grünen Binden walteten
eisrlgst ihres Amtes . Sie zeigten sich mit den bisherigen Resul-

.3ufneben.  Die genaue Feststellung der Resultate wird noch
viel Arbeit machen.

Als erste Uebung wurden heute die Zwölfkämpfe ausqetragen
und Zwar von den Kreisen Nordost (Schlesien und Pommern ). Sie
hatten llbO Meldungen abgegeben . Dann kamen Sachsen -Alten-
Iburg mit 833 Turnern unter Turnwart Platz (Quedlinburg ) ;
hierauf folgten die Kreise Unterweser , Obcrweser , Mittel - und
Oberrhcin . Hierauf trat das Turnen der einzelnen Kreise in seine
Rechte . Es waren für jeden einzelnen Kreis allgemeine Frei-
ubungen und dann eine Anzahl von Pflichtübungen vorgeschrieben.
Die ersten waren hier die Brandenburger mit 1750 Meldungen,
ihnen folgten die Hannoveraner und Braunschweiger mit 503 Mel¬
dungen , weiter 480 Schwaben , 1173 Rheinländer , 740 Westfalen,
518 Deutsch -Oesterreicher und 823 Bayern . Großem Interesse be¬
gegnete namentlich eine Alte Herren -Riege , die an über 30 Pferden
zu gleicher Zeit turnte , ferner die äußerst schwierigen , aber durch¬
weg exakt ausgeführten Stabübungen.

Verhältnismäßig frühzeitig war auch Generalfeldmarschall
Freiherr v. d. Goltz auf dem Turnplatz erschienen und sah nament¬
lich dein gleichzeitigen Turnen an 60 Pferden mit großem Interesse
zu . Die Hitze ist heute womöglich noch größer wie gestern . Das
Zeppelin -Luftschiff „Sachsen " kreuzte auch heute wieder über dem
Festplatz.

Gegen mittag traten die Wettkämpfer im Tauziehen und im
, 1 erhundertmeier -Lnusen an . In den ersten Nachmittagsstunden
fetzte der Zwölfkampf der obengenannten Kreise ein.

. Besonderes Interesse erweckten bei den zahllosen Zuschauern
Nicht minder wie bei den den Veranstaltungen mit kritischem Blicke
folgenden Turnern der Sechs - und der Zwölfkampf , die infolge
der Kombination einer Reihe von Uebungen den übenden Tur¬
nern die beste Gelegenheit geben , ihre Gewandtheit und ihr Kön-

.8“ Zeigen. Der Sechskampf umfaßt Hochspringen bei einer
Mindesthöhe von 1,15 Meter , Stab -Weilspringen über wenigstens
5 Meter , Kugelstoßen über mindestens 5 Meter mit Kugeln von
10 Kilo Mindestgewicht , ferner Schnellhangeln an einem 9 Meter
langen Tau , das vis ' auf die letzten zwei Meter durchgehangelt
werden muß ; endlich gehört zum Sechskampf nach der Schnell-
Lauf über eine in höchstens 26 Sekunden zu durchlaufende Strecke
von 150 Meter Länge . Der Zwölfkampf ist nach ähnlichen Grund¬
sätzen organisiert ; er umfaßt Schwungübungen , Uebungen am
Reck und Barren , Kür - und Stabübungen , Uebungen am Pferd,
Spreizübungen , Hintersprung und Weitsprung , Schleuderball-
Weitwurf und Schnell -Lauf . letzterer über 1000 Meter.

Die Vorführungen der Turnkrcise endeten nachmittags mit
den Uebungen der Deutsch -Oesterreicher , also der deutsch-völkischen
Turner , die als Gäste gekommen waren . Sie boten zunächst Frei¬
übungen , zu denen sich etwa 1200 Mann gemeldet haiien . Sie
zogen ebenfalls in Tiefkolonnen zu je vier Mann in die Arena ein.

Ihre Uebungen , die von Vorturnern auf dem Podium vorgemacht
wurden , erfolgten nach dem Takt von Musikstücken , wobei die
Oesterreicher den „Hohensriedberger " bevorzugten . Die Tribünen¬
besucher benützten die Gelegenheit , um den Stammesbrüdern aus
Oesterreich andauernd Ovationen zu bereiten . Zu gleicher Zeit be¬
gannen die Turnvereine des übrigen Auslandes ihre Vorfüh¬
rungen . Sie waren meist durch eine Musterriege vertreten . Im
allgenieliien zeigten die Ausländer fiel technisches Können , aber
wenig nationale Eigenart ; alle Uebungen beweisen den deutschen
Ursprung . Die Besucher kargten nicht mit ihrem Beifall , der am
meisten den Amsterdamer Turnern zuteil wurde . Auch die deut¬
schen Turnvereine des Auslandes , der deutsche Turnverein Buka¬
rest , Czernowitz -Bukowina , der Siebenbirgisch -sächsische Turnver¬
ein wiesen sehr gute Leistungen auf , die das Publikum mit leb¬
haftem Beifall quittierte.

Während diese Uebungen in einem Turnzelt veranstaltet wur¬
den , marschierte in einer Arena die Altersriege „Alldeutschland"
aus , zusammen mit den Turnvereinen von 1863 , von welch letz¬
teren sich allerdings nur zwei an den Uebungen beteiligten . Kein
Turner war unter 40 Jahren , viele über 70 und mancher an die
80 heran . Trotzdem traten sie in überaus festeni Gleichmaß an,
nur die weißen Bärte bezw . kahlen Köpfe und mitunter ein ge¬
wisses Embonpoint verrieten das Alter . Sie trugen vorwiegend
Freiübungen im Spiele vor . Crstere mit Hanteln . Auf das Alter
folgten die Sondervorführungen des Akademischen Turnerbundes,
ca . 600 Studenten . Sie stellten verschiedene Musterriegcn und
führten vor allem interessante Spiele vor , darunter solche, die
wenig gezeigt werden , wie Tambourin , Schleuderball nach Grazer
Art usw.

Abends fanden auf dem Festplatze Konzerte statt.

8 . u . II . Leipzig,  15 . Juli ' l913.
Der heutige dritte Festtag des 12. Deutschen Turnfestes be¬

gann wieder mit einem Zwölfkampf und zwar der Kreile 3b bis 4,
sowie der Gäste der ersten Abteilung . Die Kämpfe nahmen be¬
reits kurz nach 6 Uhr früh ihren Anfang , worauf dann von 8 Uhr
ab den ganzen Vormittag über das Kreisturnen der Kreise 1 bis
3c , 5 7 9 und 10 stattfand . Bei den bisher gebotenen Vorführungen
zeigte es sich, daß in allen 18 deutschen Turnkreisen mit gleichem
Eifer und gleicher Hingebung gearbeitet worden ist, sodaß die
Leistungen zum Teil ganz erstaunliche waren . Ueberall zeigte sich
das Bestreben nach immer besseren Leistungen unter Benützung
aller neuzeitigen Einrichtungen . Unverkennbar ist, daß die zu¬
nehmende sportliche Betätigung der Jugend , die Anregung , welche
die Schule , die Jungdeutschlandbewegung , das Wandervogeltum
und anderes mehr bieten , auch auf die turnerischen Leistungen
nicht ohne segensreichen Einfluß geblieben find . Bei dem Turnen
der Kreise und der ihnen unterstellten Gaue trat deutlich das Be¬
streben zutage , die Kräfte zu gemeinsamer Betätigung zusammen¬
zufassen und damit darzutun , daß nicht Einzelleistungen allein
einen Kreis oder Gau über die anderen hervorragen lassen , son¬
dern daß im Turnen der Massen , wo jeder Einzelne sich als Glied
des ganzen betätigen muß . der durchschlagende Erfolg für den ein¬
zelnen Turnkreis liegt , weil damit gezeigt wird , daß auch der
weniger befähigte Turner mit seinem Können nicht zurückzustehen
braucht . Hervorragende Leistungen boten u . a . die Turneroer¬
einigung Berliner Lehrer , der Hannoversche Kreis , die schwäbi¬
schen Turner , die Rheinländer , die unter Führung des Kreisturn-
wartes Schröder (Bonn ) die in Süd - und Westdeutschland bevor¬
zugte Art des Gemeinturnens der Gaue und des Kreises an 23
Pferden sowie allgemeines Riegenturnen und Musterriegen -Tur-
nen zeigten.

Die Besucher der Tribünen entsprachen den jeweils turnenden
Kreisen und diese Kreise sahen , sobald sie antraten , stets ihre ge¬
treue » Landsleute dicht vor den Barrieren , die die Turner auf¬
sorderten , ihr bestes zu zeigen , und die ihren Lokalpatriotismus
durch lebhaftes Klatschen dokumentierten . Es wurden teilweise
Einzelleistungen gezeigt , die jedem Spezialitätentheater Ehre ge¬
macht hätten , z. B . der Sprung über den Bock in Graetsch -Stütz
auf den Barren . Noch während des Zwölfkampfes begann das
Turnen der für heute aufgerufenen Kreise . Es traten die Turner
an , welche gestern den Zwölfkampf erledigt hatten und zwar zu¬
erst die vom M i t t e l r h e i n . Turnwart Voltze (Frankfurt a . M .)
führte 1042 Turner zu den Freiübungen und den Uebungen der
Musterriegen . Besonderen Beifall fanden gemeinsame Uebungen
an 20 längsgestellten Pferden . Hieran schloß sich der Kreis Nord¬
ost unter Turnwart Merdes (Danzig ) mit 240 Meldungen , da¬
hinter Schlesien und Posen unter Turnwart Kretschmar (Breslau ).
Ihre Vorführungen brachten ca . 900 Turner auf die Arena . Die
Freiturner der Provinz Sachsen wiesen eine stattliche Zahl auf,
nämlich gegen 850 Mann . Sic bildeten das größte CarrS des heu¬
tigen Tages . Ihre Uebungen wurden wieder vom Vorturner-
podium aus mit Flaggensignalen geleitet und fanden lebhaften
Beifall , namentlich seitens der heute besonders zahlreich vertrete¬
nen Landsleute . Der Kreis Unterweser -Ems exzellierte besonders
durch seine vorzüglichen Leistungen an Pferd und Reck. Er zeigte
am Nachmittag noch das volkstümliche Klotschießen . Endlich trat
noch der Kreis Oberrhein mit 500 Turnern an.

Um 2 Uhr begann das Wett -Fechten in vier Abteilungen und
zwar wurde gefachten auf Floret , Spada , leichte Säbel , Bügel¬
säbel , Buckelsäbel , Korbsäbel und leichte Degen . Laute Begeiste¬
rung erweckte dann das Turnen der Leipziger Schuljugend , die zu
vielen Hunderten unter Leitung von Professor Tesniert erschienen
war , zum Teil noch rechte Knirpse , die aber mit großer Lust und
ebenso großem Eifer an ihre Aufgabe herangingen und ihre Sache
ganz vorzüglich machten . Zur selben Zeit begannen die ersten
Leistungen der Schwimmvereine in einer benachbarten Schwimm¬
anstalt , bestehend in Eilboten -, Kürschwimmen und Wasserballspie !.
Auf dem Freiübungspmtz fanden volkstümliche Einzelübungen
statt , die ein Vorbild für kleinere Turnvereine geben sollten . In
den einzelnen Turnzelten machten wie auch gestern die Turne¬
rinnen Leipzigs Freiübungen , in der Hauptsache Stabübungen,
außerdem beteiligte sich am Abend die Jugend Leipzigs noch eifrig
init turnerischen Spielen . Neben dem Zwölfkampf und dem Kreis¬
turnen gehen täglich auch Ausscheidungs - und Wettspiele in
Schlag -, Faust - und Fußball auf dem Festplatz vor sich. Diese
Spiele haben erst seit dem Breslauer Turnfest eine rege Pflege
gesunden und zwar nicht in einer einfachen harmlosen Art eines
Erholungsspieles , sondern als richtige Wettspiele . Der Faustball
war allerdings schon in Hamburg ziemlich beliebt gewesen , aber
er hat sich seitdem noch eine große Anzahl neuer Freunde er¬worben.

Während draußen auf dem Festplatz all diese Produktionen
vor sich gehen , treffen sich drinnen in der Stadt die verschiedenen
Korporationen zu gemeinsamen festlichen Veranstaltungen . Von
besonderem Interesse war das Festmahl des Ausschusses der deut¬
schen Turnerschaft , der zu Beginn des Deutschen Turnfestes hier
seine diesjährige Hauptversammlung abgehalten hatte und dem
die hervorragendsten Vertreter des deutschen Turnwesens aus allen
Teilen des Reiches angehören . Die Reihe der Reden erösfnete
Sanitätsrat Toeplitz (Breslau ) mit einem „Gut Heil !" auf Kaiser
Wilhelm und den Ehrengast des Festes König Friedrich August.
Der zweite Redner Generalfeldmarschall v . d. Goltz betonte , daß
die Deutschen Turnfeste Feste der Arbeit seien und eine hohe na¬
tionale Bedeutung hätten . Er brachte namens des Jungdeutsch¬
landbundes ein ^Hoch aus die Deutsche Turnerschaft aus . Stadt¬
schulrat Rühl (Stettin ) toastete auf die Stadt Leipzig und die ver¬
schiedenen Festausschüsse , die in mustergültiger Weise gearbeitet
hätten . Der Zentralausschuß für Volks - und Iugendfpiele ließ
durch Prof . Kohlrausch (Hannover ) den Wunsch aussprechen , daß
der Ausschuß mit der Deutschen Turnerschaft zu gedeihlichein Wir¬
ken zusainmengehen möge . — Dr . Schwada (Wien ) brachte namens
der Deutsch-Oesterreicher , die die Vorhut des deutschen Volkes im
Osten feien , ein Gut Heil ! auf die deutsche Turnerei aus . — Der
Vertreter des Belgischen Turnerbundes Cuperüs überbrachte dem
Vorsitzenden der Deutschen Turnerschast Sanitätsrat Dr . Goetz
die Siegespalme und für die deutsche Turnerfahne der Deutschen
Turnerschast die Medaille des Belgischen Turnerbundes . — Ge¬
heimrat Goetz hob in seiner Dankansprache hervor , daß die Deutsche
Turnerschast stets unabhängig nach oben wie nach unten gewesen
sei. Es handele sich um den Kampf um die Jugend und da gelte
es Treue zu halten dem Vaterland , der Arbeit und de'r Jugend¬
erziehung . — Im weiteren Verlaufe des Festmahls sprachen noch
Vertreter aus Rußland , der Schweiz , Holland , Brasilien , Chile,
Deutsch-Südwcstafrika usw . Der Vertreter der deutschen Turner
in Südwestafrika hob hervor , wie notwendig es fei, daß die deut¬
schen Turner sowohl im Inland wie im Ausland ihre Unabhän¬
gigkeit bewahren . Das könnten sie nur , wenn sie unter sich selbst
einig seien wie bisher und sich gegen jede Einmischung in Partei-
und sozialpolitische Kämpfe verwahren . Sein mit Begeisterung
aufgenommenes Hoch galt der Einigkeit des deutschen In - und
Auslandes.

Neueste Nachricht«».
Frankfurt a . 211., 16. Juli . Die Hauptverhandlung gegen den

seit Ende April in Untersuchungshaft befindlichen Major a . D.
Eugen Grasen von Hertzberg ist auf Dienstag , den 29. Juli , vor¬
der Strafkammer des Landgerichts angesetzt . Die Anklage lautet
auf fahrlässigen Meineid und Betrug.

Berlin . 16. Juli . Auf der Chausseestrecke Neu -Vrandenburg-
Woldegk fuhr das Automobil der Firma Jäger -Neu -Brandenburg
in voller Fahrt gegen einen Baum . Der Chauffeur wurde auf der
Stelle getötet , während ein Sohn des Fabrikbesitzers Jäger so
schwere Verletzungen davontrug , daß er in das Krankenhaus Neu¬
strelitz übergeführt werden mußte.

Genua,  16 . Juli . Im hiesigen deutschen Konsulat hat sich
gestern der an Verfolgungs -Wahnsinn leidende 30 Jahre alte
Gymnasial -Oberlehrer Dr . Brehm aus Neuruppin vergiftet . Er
war in wenigen Augenblicken tot . Er wohnte in letzter Zeit inBerlin . J ^

ßeiiung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , für!hört rirJTir • m - . . . 1
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotati 'ons.
druck und Verlag der  Buchdruckerei Guido Zeidler In Biebrich.

Da . wo es der Hausfrau un¬
möglich ist, die Wäsche ins Freie
zu hängen , nehme sie nur ein
oder zwei Pakete

führt den Schwan als Schutzmarke
weil es die Wäsche schwanenweiß macht

<> m — X zu vangen , nehme sie nur et

Schwefelsaures Kmmsniak(Uotil
hochprozentig  mit gewährleistet 20,88 %  Stickstoff
aed arrt und gemahlen „ „ 20,80 % „

Zum  Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert unschädliche Bleichmittel

böS boihtocrtiößc , JitBccfte unb durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete , voll-
äS !!« ..0 i?w^ re *e und von keinem anderen Stickstoffdünger in der Wirkung iibcrtroffene
StickKoffdüugemrttcl . von stets leichter und sleichmästiger Streubarkeit

ist unentbehrlich
für die Herbstdüngung

kifs taisiah h>gtf  eö die Bestockung ^ r >ert ) bje Pflanzen durch seine naturgemäße Sitckstoffzufubr
widerstandsfähig macht und dadurch die Saaten so gekräsiigt in den Winter brinat
daß sre selbst bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht auswintern , '

fiir Naturheilverfahren,
Homöopathie , Kräutersaftkuren etc.

iü c.'i cs keinen ungünstigen Einfluß auf die Bodenbcschaffenheit hat und ein VorbengungS-
mittel gegen Pflanzenkrankheiten ist, “ H

Mail  es vom Boden festgehalten und nicht ausgewaschen wird , und auch der im Herbst
nicht verbrauchte Teil dem Boden erhalten bleibt und im Frühjahr den Saaten
beim Erwachen der Vegetation sofort wieder zur Verfügung stehi.

znm Kochen der Wäsche . Glotil
tut in diesem Falle die Arbeit
der Luft und der Sonne , indem
eö tadellos reinigt und bleicht,
ohne der Wäsche zu schaden.
Per ff, Paket 30 j,.  Fabrikanten
Hanauer Seifenfabrik I . Gioib
G . m . b. H . Alleinige Nieder¬
lagen in Hochheim : F . Val.
Basting . Jos . Basting , J .Ruelius
u . Fr . Sommer Nachf.

f Jede Dame
Ttphf pfw ±liebt ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen
und blendend schönen Leint-
Dies erzeugt

Wieshadem
Kaicer -Frieilrich -itina 5 neben der* Ringhircha,

Sprechzeit : von 9—12, 3—7, Sonntags von 9—10. —
Mein kombiniertes Heilverfahren hat selbst bei veralteten

oft <*a  , noc “ schönste Erfolge , wo alle einseitigenMethoden versagten.
.. Adolf Sei *Ws der
40n/90f/2Q66_ _ NaturheUknndisar.

“ uf £ Ml>Te ?on Versuchen der großen Praxis , sowie die neuesten  Ver-
offentlichungen der landwirtschaftlrchen Fachpresse bestätigen , daß eine Düngung mit scknvefel-
saurenr Ammoniak aus die Beschaffenheit und Güie der Körner und Früchte günstig einwirkt
und Reingewinne bis Mark 300.- und mehr pro ha bringt . ^ ^ guniug einwirn

.. . Abelchen großen Wert das schwefelsaure Ammoniak für die Landwirtschaft besitzt,
ÄÄnA o n b„er  deutschen Landwirtschaft von 3 530 000  Zentner imBahre looo aus8 «00 QQQ Zentner trn Jahre 1913.

- s. ,® en  Wintersaaten gibt man im Herbst vor, bei oder kurz nach der Saat 40- 70 kg
auf den ha und eggt das Salz leicht ein . h

Ac . beste Lilienmilch -Seifcj
a  Stuck 50 Pfg . Die Wirkung
erhöht

Dada -Crearn
welcher rote und rissige Haut
weiß und sammetweich macht.
Tube 50 Pfg . In Hocbüeim in
der Amtsapatbckc . tu Hiebrick,
b, A . Oppenheimer . A . Krupp,

Schneiderhöhn , G . Neid-
böser Wwe . ISOH

Weltbekannte neueste Original SolineHgang-Nühmascliine Krone 18.
i  g i CsMeueste Technik : Niüimaiuhineii Globus, Bobbln. Eine.

£ § e» eMg, KaadHehUT, » ebsclilir. Rück - und vorv, ;irtsnfthend,

, ,§ u haben ist das schwefelsaure Ammoniak bei allen Dängemitlclbändlcrn , land-
wlrischaftlichen Vereinen und Gevosfenschasten , wo nicht erhälttich , wende man sich mimttiel-
bar an die Deutsche Ammoniak -Berkauis -Bereinigung G . m . b . H ., Bochum.

»Ibllrlngleobs « .

Jechmknra Jtaaa
Maschinen !), u. Eleklrotcch . Abt für
Ingenieure , Techniker u.Werkmstr.

-gWeS a_
m -, .h!Z j=£
£ J “j

y.e5 rie ^ U 7u« lci <:h iede Naht am Ende .’
trÄTGroßfirmaM.Jaoobsolin,

m It <*r 1 i n JV. 21 , Linienstrasse 126.
“jE 200 000 Maschinen im Verkehr . r Viele 1000 de

Krill,zeiti ge Bestellung ist sehr zu eurpfcblen, damit das Salz
rechtzeitig zur Ha >ld ist.

[■Dir. Prof . Schmidt!

luerkenmm ^en aus fast ,jeder Stadt Deutsch-
ppJands . Seit 30 Jahren lißferpßt der Mit-M glieder von Po st - und Reichseisenbahn-Be-

^ - • amten -Vereinen , Lehrer -, Militär -, Krieaer*
® 2 *3 Vereinen versendet die hocftaniiige Süliiflaxehiiifl Krone Xir

Smit hyoieidscUßr Fußralie für alle Arten Schneiderei , 40 , 45.
» W)§ -ÖÄ48 , 50 Mit . - a . . . - - -- - •• '

•!«ässsä *""" mä i Sofliaitet»
* 56«eÜ c E “r-; =

O - « - — -— 4wöchige Probezeit . = 5 Jahre Garantie.'
mö  e, ■JiiöllSiimi-KMalog gratis . Maschine 18 sticht und stopft.

LandwlttschafMche Auskrinftsstelle

der Deutschen Ammoniak -Nerkaufs -vereinigung G . m . b . h.
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